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2 . Kapitel .

Kunftakademien und Kunftgewerbefchulen .

Von Carl Schaupert und Conradin Walther .

a) Akademien der bildenden Künfte und andere Kunftfchulen .

i ) Allgemeines .

Die Bezeichnung » Akademie « bezieht fich zur Zeit auf verfchiedene Arten ss .

von Anftalten . Wie fchon in Teil IV , Halbband 4 (Abt . IV , Abfchn . 5 , Kap . 4 , bcm^

unter a) gefagt worden ift, verwendet man diefes Wort zunächft für Inftitute , welche

fich die Förderung wiffenfchaftlicher Studien und damit die weitere Ausbildung der

Wiffenfchaft zum Zwecke gemacht haben , und nennt diefelben im befonderen Aka¬

demien der Wiffenfchaften ; folche Anhalten , die man auch als » Gelehrten¬

akademien « bezeichnen könnte , wurden im eben genannten Bande 65) diefes » Hand¬

buches « bereits befprochen . Ferner führen gewiffe Hochfchulen , bezw . höhere Lehr -

anftalten die Bezeichnung Akademie , wie die an die Stelle unferer Univerfitäten

tretenden Akademien Frankreichs , die landwirtfchaftlichen , Forft - , Berg - , Handels - ,

Militär- , Muiikakademien etc . ; derartige Inftitute find zum Teile in den beiden vor¬

hergehenden Heften diefes » Handbuches « behandelt worden .
Im vorliegenden follen diejenigen Lehranftalten in das Auge gefafst werden,

die in gewiffem Sinne den Hochfchulen 68) anzureihen find , und in denen die fog.

bildenden Künfte gelehrt und ausgeübt werden : die Akademien der bildenden Künfte ,

die Kunftakademien . Akademia war urfprünglich ein dem Heros Akademos ge¬

weihter Platz , wo Platon feine Vorträge zu halten pflegte .
Die bildernden Künfte , deren Schöpfungen durch das Auge auf unfer äfthe-

tifches Gefühl einwirken , find :
1 ) die Architektur oder Baukunft ;
2) die Skulptur oder Plaftik , Bildnerei oder Bildhauerkunft , und

3) die Malerei .
Die meiden der in Deutfchland und Oefterreich beftehenden Akademien und

Kunftfchulen find lediglich für Maler und Bildhauer eingerichtet ; nur in wenigen ,

wie in Berlin , Dresden und Wien , wird auch Architekten Gelegenheit gegeben , fich

in rein ktinftlerifcher Hinficht noch weiter auszubilden , als dies auf den technifchen

Hochfchulen , die im allgemeinen als die Bildungsftätten der Architekten anzufehen

find , möglich ift . Aehnlich verhält es fich in Frankreich .
An manchen Kunftakademien wird nur eine der bildenden Künfte gelehrt und

ausgeübt ; dadurch entliehen die Bauakademien , Malerfchulen oder Maler¬

akademien , Bildhauerfchulen etc .
An den meiften Kunftfchulen wird auch angehenden Kupferftechern , bisweilen

auch Medailleuren und Graveuren etc . , Gelegenheit zu ihrer Ausbildung gegeben .

Die Kunftakademien find alfo Kunftfchulen höherer Art , auf denen alles , was

zur technifchen und praktifchen Ausbildung des bildenden Künftlers notwendig ift,

gelehrt und geübt wird.

65) 2 . Aufl . : Teil IV, Halbband 4, Heft 2 .
6®) Siehe das vorhergehende Heft (Abt. VI , Abfchn. 2, A) diefes »Handbuches «.
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89.
Gefchicht -

liches .

Der moderne Staat fleht die Pflege der Kunft: , die Hebung des Gefchmackes
und die Verbreitung von Kunftfinn im Volke für einen Teil des Erziehungswefensund deshalb für eine feiner Aufgaben auf kulturellem Gebiete an . Er kann hierbei
einen zweifachen Weg einfchlagen : einmal kann er in freier Weife durch Aufträgefür Herftellung von Kunftwerken , durch ihren Ankauf , ihre öffentliche Aufftellungund durch Gewährung von Unterftützungen und Auszeichnungen an Künftler die
Kunftentwickelung zu fördern und fleh einen vermittelnden , anregenden und begut¬achtenden Einflufs auf die Künftler zu fichern fuchen , oder er kann weiter gehen ,den Unterricht in den Künften übernehmen und für die Heranbildung der Künftler
felbft Schulen gründen und erhalten oder unter feine Aufficht ftellen und dadurch
eine unmittelbare Einwirkung auf die Kunftentwickelung gewinnen . Die deutfehen
Staaten haben beide Wege eingefchlagen und insbefondere das höhere Kunftunter -
richtswefen in einer Weife ausgebildet , die auch im Ausland Nachahmung ge¬funden hat .

Die ftaatlich unterhaltenen oder beauffichtigten Kunftfchulen haben entweder
den Zweck , die höhere Kunftausbildung um ihrer felbft willen zu fördern , oder fie
find Kunftgewerbefchulen mit der Aufgabe , die verloren gegangene Verbindung von
Kunft und Handwerk wieder herzuftellen und den Formenfinn der Gewerbetreibenden
zu heben , um auch für die Erzeugniffe des Gewerbefleifses eine künftlerifch fchöne
Ausftattung herbeizuführen .

Die Kunftakademien oder Kunftfchulen höherer Art , von welchen hier die
Rede fein foll , waren im Altertum und Mittelalter unbekannt . Die Anfänge und
Vorftufen des Akademiewefens reichen jedoch weiter zurück , als man gemeiniglichannimmt , und der fchulgemäfse Betrieb der bildenden Kunft ift felbft im Altertum
nicht ganz ohne Vorbild . Im frühen Mittelalter gab es klöfterliche Zeichen - und
Malfchulen und fpäter , zur Zeit der zunftgemäfsen Organifation der Kiinfte und des
Kunfthandwerks , dürften einzelne Künftlerwerkftätten gemäfs der Anziehungskraft ,die diefer oder jener Meifter ausiibte , mehr Kunftfchulen , als Werkftätten geglichenhaben .

Als Einrichtungen , die unferen gegenwärtigen Akademien am näcliften kommen , find die auf derTradition der alten Malerfclmlen in Italien begründeten Congregationes , d, tu freie Vereinigungen vonKiinftlern zum Zwecke gegenfeitiger Förderung und Ausbildung , zu betrachten . Zwar gab es in Italienfchon im XIII . Jahrhundert eine Malervereinigung zu einem folchen Zweck , wie die Kunftakademien fichihn gegenwärtig fetzen , nämlich die in Venedig 1290 ftatutenmäfsig begründete Zunft des heiligen Lukas .Loch führte fie , ebenfowenig wie die in Florenz um 1339 geftiftete und 1386 ebenfalls ftatutenmäfsigbegründete Malergefellfchaft des heiligen Lukas , den Namen einer Akademie .
Als Gründer einer Malerfchule in Padua wird Francesco Squarcione ( 1394— 1474) genannt und vonihm erzählt , dafs er eine bedeutende Sammlung von Denkmälern antiker Skulptur zum Zwecke des künft -lerifchen Unterrichtes angelegt habe , wofür er felbft eine Reife nach Griechenland machte .
Die Schule , welche Lionardo da Vinci um das Jahr 1494 unter dem Herzog Ludovico Sforza zu Mai¬land eröffnete, war eine ganz individuelle Schöpfung des Meifters und wird geradezu als Akademie bezeichnet .Sie ftimmt fchon infofern mit dem neuzeitlichen Begriff der Kunftakademie überein , als das perfönliche Elementdes Atelierftudiums durch allgemein wiffenfchaftlichen Unterricht erweitert wurde , zu welchem ZweckeLionardo felbft fchriftftellerifch thätig war . Seine Anfchauung und feine Methode - hat er fchriftlich indem berühmten y>Trattato dclla pittura *. niedergelegt ; denn nichts anderes als ein Lehrbuch follte dieferTraktat fein. Ein Satz daraus lehrt , wie weit der Geilt feiner Schule von der Schablone fpäterer Aka¬demien entfernt war : »Den Malern rufe ich zu , dafs niemals jemand die Art und Weife eines anderen

nachahmen folle , weil man ihn in Hinficht der Kunft nicht einen Sohn , fondern einen Vetter der Natur
nennen wird ; denn da die natürlichen Dinge in fo grofsem Reichtum vorhanden find , will .und mufs erauf diefe zurückgehen und nicht auf die Meifter , die von jenen gelernt haben . «
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Die Schule der Carracci zu Bologna wurde in der zweiten Hälfte des XVI . Jahrhunderts ge¬

gründet , um dem Verfall der Kunft zu Ende des XVI . Jahrhunderts , dem verblafenen Manierismus der

fpäteren römischen Schule entgegenzuwirken . Die eigentliche Bedeutung der Kunftakademie tritt durch

die Begründung diefer Schule in das Leben , und diefe erfetzt feitdem die Stelle des lebendigen Ateliers .

Hier finden ficli zuerft alle Gegenflände des akademifchen Betriebes vereinigt . Aufser dem Unterricht

in der Malerei las ein Fachmann über Anatomie ; daneben wurden mathematifche Konftruktion und die

Lehre der Perfpektive regelrecht betrieben ; gelehrte Vorlefungen vermittelten den Schülern die liuma -

niftifche Bildung der Zeit . Carracci erblickte die Aufgabe der Kunft darin , von jedem grofsen Künftler

der klaffifchen Periode das Bede auszufuchen und unter Verwertung der Summe diefer einzelnen Vor¬

züge neue Kunflwerke zu fchaffen . (Eklektizismus .)
Die Akademie di San Lucca zu Rom ftammt aus der Zeit Gregor XIII welcher der alten Uni -

verfität der fchönen Künde diefen Titel gab .
Durch folche vereinzelte Akademiegründlingen wurde im übrigen der zunftgemäfse Betrieb in den

Städten nicht gedört ; vielmehr finden fich bis gegen Mitte des XVII . Jahrhunderts und noch fpäter die

Maler , Bildhauer und Skulpteure vereinigt mit Tifchlern , Stuccateuren , Rahmenmachern und was fond mit

ihrem Metier in Berührung deht .

Gegen diefe mittelalterlichen Zuftände ging die erde Reaktion von Frankreich aus , und zwar von

dem Kreife der Maler , die fich dann fpäter zur Gründung der Academte royale zufammenfanden . Sie wurde

von Ludwig XIV . 1648 zu Paris gegründet und führt den Namen Ecole fpcciale des beaux -arts . Der Minider

Colbert erweiterte fie durch eine Bauakademie , deren Zweigandalt die franzöfifche Akademie in der Villa

Medici in Rom id .
In Deutfchland gründete um 1660 Joachim Sandrart feine »Teutfche Akademie « zu Nürnberg ,

deren gelehrt pedantifcher Geift uns noch heute aus jenen fechs unter gleichem Titel erfchienenen Folio¬

bänden entgegenweht . Sie gelangte durch die Kündlerfamilie Preifsler zu neuem Ruf , erhielt fich aber

aus Mangel an Mitteln nur mühfam und wurde fpäter in eine Provinzialkunftfchule umgewandelt .

Als die Kund unter Lttdwig XIV . eine wefentlich höfifche wurde , verwandelten fich auch die Kund¬

akademien in hauptfächlich höfifche Anhalten . Bald gehörte es zum Wefen jeder grofsen Hofhaltung , nach

dem Müder der in Paris gedifteten Akademie ebenfalls eine folche zu haben . So entdanden die Akademien

an den deutfchen Hofen . Die Wiener »Academia von der Mahlerey , Bildhawer , Fortification - , Per -

fpectiv - und Architekturkund « ging 1692 aus der Schule des wackeren Pater Strudel hervor . 1694 be¬

gannen die Vorbereitungen zur Errichtung einer Plochfchule für Kündler in Berlin , wovon uns das Skizzen¬

buch des Holländers Terweflen (Fig . 112 bis 115 67) anfchaulich erzählt , und im Jahre 1699 find die

Vorbereitungen fo weit , dafs die neue Akademie in dem ihr von Friedrich Wilhelm I . eingeräumten Stock¬

werk des Mardalls eröffnet werden kann .

1705 wurde die Dresdener , 1764 die Leipziger , 1767 die Kaffeier , 1770 die Münchener und 1799

die Prager Kundakademie gegründet . Beffer als Worte fchildern das Leben auf diefen alten Hochfchulen

einige Abbildungen . Von der Pike auf feilen wir hier die jungen Leute ihrer Kund dienen , nicht anders

als wie die Lehrlinge im Handwerk . Mit einfachen Plandreichungen , Farbenreiben und Grundieren wird

begonnen , und es id keine Frage , dafs die fo erlangte genaue Kenntnis der Mittel und technifchen Grund¬

begriffe nicht wenig zur Solidität und Haltbarkeit der Bilder beigetragen hat , die wir an den alten

Meldern bewundern . Alberti ' s Kupferdich (Fig . 116 6S) gibt einen Begriff von der Mannigfaltigkeit der

Lehrmittel und der Lehrfächer fchon beim Vorbereitungsunterricht . Iialbwüchfige Knaben find es noch ,

die hier zum Teil nach Naturabgtiffen , zum Teil nach dem Skelett fich im Zeichnen üben ; anderen wird

die Form des Auges zeichnerifch demondriert , während , eine dritte Schar mit anatomifchen Unter -

fucbungen befcbäftigt id . Daneben werden mathematifche Kondruktionen und architektonifche Grund¬

riffe ausgeführt .
Von weiteren Akademien find namentlich München und Düffeldorf zu nennen , welche den be -

deutendden Einflufs gewannen ; die erdere wurde 177 ° gediftet und 1807 vom König Maximilian I . neu

begründet , die andere von Friedrich Wilhelm III . 1821 errichtet . In Danzig , Erfurt , Breslau exidierten

Kundfchnlen , die mit der Berliner zufammenhingen , während die Kundfchule in Königsberg 1846 eben¬

falls zu einer Akademie erhoben wurde . Aufserdem find in Deutfchland Kunftfchulen in Weimar , Hanau ,

Stuttgart , Karlsruhe , Kaffel und Frankfurt a . M . zu erwähnen .

Die Akademie zu Madrid entdand 1752 ; ebenfo befinden fich noch Akademien zu Barcelona , Sevilla ,

Valencia . London erhielt eine folche erft 1768 , Edinburgh bereits 1754 . Die Niederlande haben zu Brüffel ,

6T) Aus : Kunft für Alle 1898 —99, S . 342, 343 .
68) Aus ebendaf ., S. 337 .
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Fig . 116 .

Eine Malerakademie des XVI . Jahrhunderts .
Nach einem Kupferftich des Pietro Francesco Alberti üS) .
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Antwerpen , Amfterdam und Brügge höhere Kunftanftalten . Stockholm hat eine Akademie der fchönen
Kiintle feit 1770 und Kopenhagen feit 1738 . Diejenige zu Petersburg entfland 1757 und ward 1764
erweitert .

In diefen Akademien machte fich nach und nach ein pedantifcher Geift breit ; es entftand eine
früher unbekannte Rangordnung der Künftler nach Direktoren , erden , zweiten , dritten u . f. w. Profefforen ,
und das ganze Syftem der Kunftakademien , wie fchon bemerkt , hervorgegangen aus der Periode des Ver¬
falles der Kunft , trägt allerdings alle Merkmale diefer Zeit an fich.

Allmählich hatte fich ein fo ziemlich allen Akademien gemeinfamer Lehrplan herausgebildet , der zu-
nächft in die Gipsklaffe , von da durch die Zeichenklaffe (Zeichnen nach dem Leben ) zur Mal - und endlich
zur Komponierklaffe führte . Ein Ueberfpringen oder Abkürzen der iur jede Klaffe zugemeffenen Lehrzeit
gab es nicht , und zähe hingen die Akademien an der nun einmal eingelebten Methode , die einer indivi¬
duellen Entwickelung des Schülers keinen Raum gewährte .

Allwöchentlich machte der Direktor mit dem Profeffor der Aeflhetik in den Schulfälen die Runde ,
um darüber zu wachen , dafs die Figurenkompoütion fich nicht allzuweit von der geheiligten Fagon
der Pyramide entferne und der gewählte Gegenftand auch die vorfchriftsmäfsige pliilofophifche Ver¬
tiefung befitze.

Als daher fpäter in Deutfchland neue und eigenartige Beftrebungen in der Kunft auftraten ,
waren fie von einem Kampf gegen die Akademien begleitet , deren Erzeugniffe durch ihre Inhaltslofigkeit
und geiflige Armut am Ausgang des XVIII . und Anfang des XIX . Jahrhunderts den lebhafteften Wider -
fpruch der die neue Kunftrichtung vertretenden Künftler hervorriefen . Von Männern aus dem Künftler -



kreife der Karßens , Schick , ICoch , Thorwaldfcn , Overbeck , Cornelius und Schadow ging auch die Um -

geftaltung des Unterrichtes und die neue Organifation der deutfchen Akademien aus 69) .
In den Kunftakademien der Gegenwart hat fich der Kunftunterricht nicht blofs,

was die technifche Ausbildung , fondern auch was den unentbehrlichen wiffenfchaft-
lichen Unterricht in Mathematik , Perfpektive , Anatomie und Künftgefchichte betrifft ,
zu einem aufserordentlichen Umfange erweitert . Durch die grofse Ausdehnung ,
welche das Wiedererwachen der Kunft in das Kunftleben gebracht , find die Aka¬
demien felbft in ihrer ganzen Einrichtung gehoben und geläutert worden . Die

heutigen Akademien find auch dem lebendigen Atelierwefen wieder näher getreten .
Nachdem der Schüler in den unteren Klaffen fich die nötigen technifchen und
wiffenfchaftlichen Grundlagen erworben , tritt er in das Atelier eines von ihm ganz
frei und felbftändig erwählten Meifters feiner Kunft über .

Aber auch in ihrer neueren Form haben die Akademien die immer wieder

geäufserten Bedenken gegen eine ftaatliche Organifation des höheren Kunftunter -

richtes nicht verdummen gemacht . Demgegenüber find fie andauernd bemüht , durch
beffere Anpaffung an die modernen Kunftbedürfniffe und durch eine den individuellen

Anlagen der einzelnen Schüler Rechnung tragende Schulordnung dem Vorwurf leb-

lofer Kunftausiibung zu begegnen , fowie die Annahme , dafs fie der Ausbildung
talentlofer Mittelmäfsigkeit und der Heranbildung eines künftlerifchen Proletariats
Vorfchub leiften , durch Verfchärfung der Aufnahmebeftimmungen und erhöhte An¬

forderungen an die künftlerifche Begabung zu entkräften . In jedem Falle find fie
durch ihre Lehrmittel , durch die Anfammlung von künftlerifcher Erfahrung und

dadurch , dafs fie Mittelpunkte für die Künftler und den Kunftmarkt find, der Kunft -

entwickelung vielfach förderlich .
Alle die Beftrebungen , welche auf völliges Freigeben der höheren Kunftaus -

bildung und Befchränkung des ftaatlichen Unterrichtes auf die elementaren Grund¬

lagen der Kunftausiibung abzielen , haben daher wenigftens in Deutfchland keinerlei

Ausficht auf Erfolg .
In Beziehung auf das Ziel , das die Akademien verfolgen tollen , und die Grenzen der Wirkfamkeit ,

die ihnen naturgemäfs gedeckt find , äufsert fich v . Hänfen 70) fehr zutreffend folgendermafsen : »Es ift

oft die Anficht ausgefprochen worden , dafs die Kunftakademien ftir die Kunft felbft nur wenig Nutzen

bringen , dafs fie daher eigentlich unnötig feien , und zwar gründet fich diefe Anficht darauf , dafs die Kunft

feit der Errichtung der Akademien weniger grofse Talente hervorgebracht habe , als vordem . Der Beweis ,

dafs die Akademien Schuld daran tragen , dürfte erft zu erbringen fein . Wie die Griechen ihre Kunft

lehrten , ift unbekannt . Wir wißen nur , dafs es im alten Griechenland drei Städte waren , die wie Schulen

als Mittelpunkt der Kunftbildung galten : Aegina , Korinth und Sykion , zu denen fpäter Ephefus und

Athen kamen ; ob aber dort ein organifierter Gefamtunterricht ftattfand , wie heutzutage , oder ob blofs ,

wie wahrfcheinlicher , ein befländiges Fortvererben der künftlerifchen Iienntniffe vom Meifter auf einige

Lehrlinge , eine Art Meifterfchule war , ift uns nicht bekannt .

Ebenfowenig kennen wir die Lehrmethode der Römer . Wir wiffen nur , dafs nach Befeitigung des

Heidentums , und mit ihm der erhabenen heidnifchen Kunft , nach Einführung des Chriftentums die Kunft

bis zum XV . Jahrhundert mir auf fchwachen Fttfsen ftand « — eine etwas einfeitige Auffaffung I/anfen 's,

der , ganz auf dem Boden der antiken und der an diefe unmittelbar anfchliefsenden Baukunft der Re -

naiffance flehend , für das Schöne und Eigenartige der mittelalterlichen Bauftile keinerlei Intereffe hatte .

» Zwar brachten das XV . und das XVI . Jahrhundert Männer hervor , wie Raffael und Michelangelo ,

welche einer ,Kunftakademie ‘ nie angehört haben , deren Werke aber nicht nur nicht Ubertroffen , fondern

nicht einmal erreicht worden find . Wer die Lehrer diefer grofsen Männer waren , wiffen wir , ebenfo ,

OJ) i ;„i Abfafiung von Art . 89 wurde aufser »Meyers Konverfations -Lexikon « hauptfachlich kenntet .

Stengel , K . v . Wörterbuch des deutfchen Verwaltungsrechtes . Freiburg 1890 .

Habich , G . Alte und neue Akademien . Kunft : für Alle 1898—99, S . 337 .

In : Allg , Bauz . 1876, S . 11.

90 .
Akademien

der
Gegenwart .
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9i .
Organifation

des
Unterrichtes .

was fie von denfelben lernten , da man ihre Erftlingsarbeiten kaum von den Arbeiten ihrer Meifter unter -
fcheiden kann . Bedenkt man aber den bedeutenden Umfchwung in der Welt gerade zu jener Zeit auf
allen Gebieten , bedenkt man , dafs es mit einemmal erlaubt war , die herrlichen antiken Ueberrefte , womit
trotz aller Barbarei des Ghriftentums Rom immer noch überfüllt war , zu bewundern und zu ftudieren , fo
ift es nicht auffallend , dafs folche geborene Genies fehr bald ihre Lehrer übertrefifen und wie mit einem
Schlage die Kunft auf eine faft nicht zu überfchreitende Höhe bringen konnten .

Von Raffael wißen wir nun , dafs er eine Menge Schüler hinterlaflen hat . Wir wiffen auch , dafs
es keinem von ihnen gelungen ift , ihren Meifter in der Kunft zu erreichen . Dafs viele Nachahmer
Michelangelo 's die Kunft , anftatt fie vorwärts zu bringen , nur rückwärts gebracht haben , wiffen wir auch .
Aber wem wird es einfallen , diefe Meifter dafür verantwortlich zu machen 1 Es fcheint dies im Gegenteil
zu beweifen , dafs , obgleich in der Kunft eine Menge gelernt werden mufs und auch gelernt werden kann ,
das Wefentliche in der Kunft , nämlich das Genie , nur die Natur gibt . Aber alle Genialität hilft nichts ,
wenn damit nicht ein eiferner Fleifs in der Erreichung technifcher Vorkenntniffe zum Weitergehen ver¬
bunden ift . •

Wir wiffen , wie eifrig die Meifter des Cinquecento die Antike ftudierten . Von Michelangelo wiffen
wir , dafs er , faft auf der Höhe feiner ktinftlerifchen Bedeutung flehend , es nicht verfchmähte , 12 Jahre
lang anatomifche Studien am Seziertifche zu machen . Wir kennen die Bemühungen der Maler und Archi¬
tekten jener Zeit , hinter die Geheimniffe der Perfpektive zu kommen .

Um nun unferen angehenden Künftlern die Erwerbung folcher Vorkenntniffe zu erleichtern , vor
allem , um fie auf den richtigen Weg zu führen und fie mit denjenigen Regeln der Kunft bekannt zu
machen , welche durch die Dauer von Jahrtaufenden erprobt und geheiligt worden find , mufs es in einem
wohl eingerichteten Staate eine Anftalt geben , wo folche gründliche Vorkenntniffe erworben werden können ,
und dies ift der eigentliche Zweck der Kunftakademien , ftatt , wie viele glauben , aus mittelmäfsigen Talenten
Genies heranzubilden « .

Die Kunftakademien arbeiten nach einem Lehrplan , der in der Regel vom
Lehrerkollegium in Verbindung mit dem Direktor entworfen und vom Minifterium
genehmigt wird . Der Lehrplan ift mit einigen Abweichungen , die fich aus dem
befonderen Zwecke der Schule ergeben , bei allen deutfchen Kunftakademien ähnlich
geftaltet . Der Unterricht findet teils in der Form des Klaffen - , teils in derjenigen
des Atelierunterrichtes ftatt und zerfällt in aufeinander folgende Kurfe , welche von
den Schülern der Reihe nach durchzumachen find.

Der erfte Kurfus ift in der Regel eine Elementar - oder Vorbereitungsklaffe ,
in welcher die Grundlagen des ktinftlerifchen Zeichnens gelehrt werden . In den
höheren Kurfen , in den fog . » Naturklaffen « , wird allmählich auffteigend die Technik
der einzelnen Künfte gelehrt , worauf die Schüler , fofern fie die nötige Befähigung
fich erworben haben , in die fog . » Komponierklaffen « aufgenommen werden . Diefe
find beftimmt , den jungen Kunftbefliffenen unter der Leitung hervorragender Lehrer
Gelegenheit zur Herftellung eigener Kompofitionen zu geben . Der Gedanke diefer
beauffichtigten Heranbildung zu felbftändigem Schaffen ift zuerft von Peter Cornelius
durchgeführt worden und lag dem Lehrplan der älteren Akademien des XVIII . und
auch noch Anfang des XIX . Jahrhunderts fo fern , dafs noch Overbeck wegen un¬
befugter Herftellung eigener felbftändiger Schöpfungen von der Wiener Akademie
entfernt wurde .

In den Vorbereitungsklaffen , welche von den Schülern im allgemeinen ein Jahr
lang befucht werden , findet der Unterricht in folgenden Fächern ftatt : -

o.) Zeichnen nach Gips, und zwar nach Abgüffen antiker Statuen und Büften und nach
Naturabgüffen ; Studium einzelner Teile der menfchlichen Geflalt , Köpfe , Hände
und Füfse , aber auch der ganzen Figur ; ferner GewandfLudien .

ß) Proportionslehre des menfchlichen Körpers .
f ) Modellieren nach Gips wie unter a.
o) Projektionslehre, Perfpektive und Schattenkonftruktion.
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e) Architektur und Ornamentlehre.
i) Vorträge über Kunftgefchichte und klaffifche Dichtungen .
f]) Koftümkunde .
8') Zeichnen nach dem lebenden Modell — Aktzeichnen .
0 Anatomie.

In den Naturklaffen verbleiben die Studierenden in der Regel 2 bis 3 Jahre
und betreiben dort folgende Studien :

a) Malen von Stillleben , Köpfen , Halbakten , Akten nach der Natur ; Gewand (ludien
und Kompofitionsübungen .

ß) Modellieren nach dem lebenden Modell (Akt) , Gewandlfudien und Kompofitions¬
übungen.

T) Zeichnen und Malen von Tieren.
0) Zeichnen und Malen von landfchaftlichen Studien .
s) Uebungen im Radieren .

In den Komponierklaffen , welche die Studierenden ebenfalls 2 bis 3 Jahre lang
befuchen , findet ausfchliefslich Atelierunterricht ftatt , und zwar :

a) In den verfchiedenen Zweigen der Malerei : Gefchichts - , Genre - , Tier- , Land -
fchafts - , Marinemalerei etc . ;

ß) für Bildhauer ;
3 ) für Kupferftecher und Radierer .

Hierbei wird jedem einzelnen Studierenden ein befonderes Atelier angewiefen ,
worin er felbftgewählte Aufgaben oder auch Aufträge unter Leitung des betreffenden
Lehrers ausführt .

Einzelne Akademien gehen damit um , den vorbereitenden Unterricht ganz aus
ihrem Lehrplan zu ftreichen . Andere haben diefen Vorbereitungsunterricht bereits

abgefchüttelt und nehmen nur noch folche Schüler auf , welche den vorbereitenden
Unterricht an anderen Anftalten (Kunftgewerbefchulen , Gewerbe - und Fortbildungs -

fchulen) bereits genoffen und ihre Befähigung zum Befuch der Naturklaffen durch

Vorlage von felbftangefertigten Zeichnungen , unter Umftänden durch eine Prüfung
nachgewiefen haben .

Seit einer Reihe von Jahren befteht neben dem erwähnten Klaffen - und Atelier¬

unterricht an einzelnen Akademien die Einrichtung der fog . » akademifchen Meifter-

ateliers « .
Diefelben haben die Beftimmung , den in fie aufgenommenen Schülern Gelegen¬

heit zur Ausbildung in felbftändiger künftlerifcher Thätigkeit unter unmittelbarer

Aufficht und Leitung eines Meifters zu geben . Jedes Atelier lieht unter felbftändiger

Leitung eines ausübenden Künftlers , der vom vorgefetzten Minifter angeftellt wird

und diefem allein verantwortlich ift.
In England , Italien und Amerika legen fich vielfach Gefellfchaften , welche fich

zum Zwecke der Kunft bilden , den Namen Akademie bei . Diefe bieten ihren Mit¬

gliedern in den Räumen ihres Haufes Gelegenheit , fich im Zeichnen , Malen und

Modellieren zu üben , ohne dafs dabei ein methodifcher Unterricht auf Grund eines

beftimmten Lehrplanes ftattfindet . Meift werden in diefen » Akademien « auch gefell-

fchaftliche Zwecke mitverknüpft ; dies geht aus vielen der in englifchen und ameri -

kanifchen Fachzeitfchriften veröffentlichten Pläne hervor .
Diefe » Akademien « haben mit denjenigen , die im Vorliegenden zur Befprechung
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kommen füllen und deren einziger und ausfchliefslicher Zweck darin beheht , junge
Leute fyftematifch für den ktinhlerifchen Beruf auszubilden , weiter nichts gemein
und bleiben daher in diefem Kapitel im allgemeinen ohne Beriickfichtigung .

2) Raumerfordernis und Gefamtanlage .

Aus dem Vorhergehenden ergibt fich im allgemeinen der Raumbedarf für die
Akademien . Derfelbe richtet fich in erfter Linie nach der Zahl der Schüler , in zweiter
Linie nach der Anzahl der Lehrkräfte , infofern für jeden Lehrer ein eigenes Atelier
mit Vorzimmer erforderlich ift , während für feine Schüler befondere Zeichen - , bezw .
Mal - und Modellierfäle vorhanden fein müffen.

Im befonderen werden in einer Kunftakademie die nachftehenden Räume
verlangt :

a) Für das Lehren und Ausüben der betreffenden bildenden Ktinfte :
n) Vortragsfäle mit anfteigendem Geftühl ; meiftens genügen deren zwei ;
b) Ateliers für die Lehrer , und zwar für jeden Lehrer eines , mit zugehörigem

Vorzimmer ;
c) Zeichenfäle (darunter auch folche für Aktz .eichnen ) , Malfäle , Modellier¬

fäle und Ateliers für die Schüler ;
b) Kammern für die Aufbewahrung des Modellierthones und Kammern

für das Unterbringen verfchiedener , für Lehre und Ausübung der ver-
fchiedenen Ktinfte notwendigen Geräte ;

e) Sammlungsfäle für Aufhellung gröfserer Gipsabgüffe nach antiken Statuen
und Gruppen ;

f) Sammlungsräume für kleinere figürliche und ornamentale Gipsmodelle ;
g) Sammlungsräume für Koftüme ;
I)) Gipsgiefserei , in der Gipsabgüffe für Lehrzwecke angefertigt werden ;

dazu die zugehörigen Vorrats - und Gerätekammern , und
i) Räume zum Unterbringen von plaftifchen Arbeiten der Schüler und

Räume für Gipsabgüffe , die in der Gipsgiefserei ausgeführt worden find .
jü) Für die Allgemeinheit und für die Verwaltung :

j ) Kleiderablagen für die Schüler ;
f) Bibliothek und Lefezimmer ;
I) Feftfaal oder Aula ;

11t) Säle für die Ausheilungen der Schülerarbeiten ;
n ) Amtszimmer des Direktors mit Vorzimmer etc . ;
0) Amtszimmer des Sekretärs mit Regihratur etc . ;
p ) Loge , bezw . Dienhgelafs für den Pförtner , Hauswart oder Hausmeiher ;
q) Holzlager für die Modellfchreinerei ;
r ) Räume für die in der Regel vorhandene Sammelheizung , fowie für die

Vorräte an Brennhoff , die fowohl für diefe , wie für fonhige Heizeinrich¬
tungen erforderlich find ;

§) Dienhwohnungen für den Pförtner (Hauswart oder Hausmeiher ) , für
Diener und für den Heizer .

Die bisher bezeichneten Räume find notwendig , wenn an der be¬
treffenden Kunftakademie nur Malerei und Bildhauerei vertreten find.
Tritt noch die Architektur hinzu , fo können einzelne der angeführten
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Räume auch von den betreffenden Zöglingen mitbenutzt werden ; allein
für diefen Zweck müffen noch befondere Räumlichkeiten vorgefehen
werden :

t) Ateliers für die betreffenden Lehrer , gleichfalls für jeden ein befonderes ,
mit Vorzimmer ;

tt) Zeichenfäle für die Schüler diefer Lehrer und zugehörige Sammlungs¬
räume ;

» ) meiftens auch noch ein befonderer Vortragsfaal .
In manchen Fällen kommen noch

Tö) die für die Ausbildung in der Kupferftecherei , Gravier - und Medaillier-
kunft erforderlichen Räume hinzu.

Bezüglich der Wahl der Bauftelle für ein Kunftakademiegebäude find die
gleichen Gefichtspunkte mafsgebend , welche für die technifchen Hochfchulen im
vorhergehenden Heft (Abt . VI , Abfchn . 2 , A , Kap . 2 ) diefes » Handbuches « hervor¬
gehoben worden find.

In Rückficht auf die grofse Zahl der Zeichen - , Mal - und Modellierfäle , welche
alle Nordlicht benötigen , ift der Bauplatz fo zu wählen , dafs er eine möglichft
grofse Frontentwickelung des Gebäudes nach Norden zuläfst . Dabei ift es erforder¬
lich , dafs das Gebäude nach Norden zu eine möglichft freie Lage erhält , damit das

ruhige Nordlicht nicht durch Reflexlichter beeinträchtigt wird , welche von allzu
naheftehenden Gebäuden zurückgeworfen werden .

Die Wahl des Bauplatzes wird demgemäfs am zweckmäfsigften fo zu treffen
fein , dafs bei der Möglichkeit einer genügenden Längenentwickelung die Strafsen -

front nach Süden zu liegen kommt und dafs der Bauplatz nach Norden zu eine

genügende Tiefe erhält .
Eine derartige Wahl des Bauplatzes empfiehlt fich nicht blofs aus den foeben

angeführten praktifchen Gründen , fondern hat noch den weiteren Vorteil , dafs die
Strafsenfront eher eine architektonifche Geflaltung in monumentalem Sinne zuläfst ,
als dies bei der Berückfichtigung der mannigfaltigen , mit dem Schönheitsgefühl viel¬

fach in Widerftreit geratenden , mit demfelben oft gar nicht zu vereinigenden Be-

dürfniffe bezüglich der Beleuchtung der verfchiedenen Arbeitsräume möglich wäre .
In das Sockelgefchofs eines Kunftakademiegebäudes verlegt man zweckmäfsiger -

weife die Gipsgiefserei mit Vorräte - und Gerätekammern , die Räumlichkeiten zum

Unterbringen von plaftifchen Arbeiten der Schüler , ebenfo diejenigen für folche

Gipsabgüffe , welche in der Gipsgiefserei für Lehrzwecke im Vorrat angefertigt werden ;
ferner die Räume für die Sammelheizung und die Brennftofigelaffe , endlich die

Dienftwohnungen für den Pförtner (Hauswart oder Hausmeifter ), für die Diener und

für den Heizer , einschliefslich Wafchktiche , Vorratskellern etc .

Zweckmäfsig ift es weiter , im Sockelgefchofs die Kleiderablagen für die Schüler

anzuordnen , und zwar fo , dafs jeder Studierende feinen eigenen , verfchliefsbayen
Schrank mit Schublade erhält , worin er nicht blofs die Kleider , fondern auch feine

Zeichen - , Mal- und Modelliergeräte unterbringen kann . Erfahrungsgemäfs ift diefe

Einrichtung der vielfach jetzt noch üblichen vorzuziehen , wonach die Schränke und

fonftigen Behälter in den Lehrfälen untergebracht find . Bei diefer Einrichtung kann

den Schülern anderer Klaffen das Ab - und Zugehen während des Unterrichtes nicht

unterfagt werden , weil ihnen nicht verboten werden kann , die Geräte , die fie für

ihre Studien nötig haben , den ihnen angewiefenen Behältern zu entnehmen . Diefe
7
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I:

Schränke können auch auf den Flurgängen des Sockelgefchoffes , fofern diefe ge¬
nügend hell find , Aufhellung finden .

Die Modellierfäle und Bildhauerateliers und die zugehörigen Lehrerateliers ,
fowie auch der für die Bildhauer beftimmte Aktfaal werden , wenn es irgend möglich
ift , am betten in einem befonderen , mit feiner Hauptfront nach Norden gerichteten
Flügelbau untergebracht , welcher nur ein Erdgefchofs hat und mit dem Hauptbau
durch Gänge verbunden ift. Die fämtlichen Bildhauerateliers find mit grofsen , nach
Norden gerichteten Thoren zu verfehen , durch welche auf Rollbahnen gröfsere Latten
in die Ateliers und aus denfelben befördert werden können . Bei jeder gröfseren
Akademie empfiehlt es fich , mindeflens ein befonders grofses Atelier anzulegen , in
welchem Koloffalftatuen ausgeführt werden können . Dasfelbe follte bei einer Grund¬
fläche von mindeftens 11,o m im Geviert eine Höhe von wenigftens 8,o m im Lichten
erhalten . Für die übrigen Bildhauerateliers genügt im allgemeinen eine Höhe von
5,5 m bei einer Grundfläche von 8,o m im Geviert .

In den über dem Sockelgefchofs befindlichen Stockwerken werden die übrigen ,
im vorhergehenden Artikel angeführten Räume zum grofsen Teile untergebracht .
Dabei müffen die Zeichen - und Malfäle , ebenfo die Malerateliers nach der Nordfeite
des Gebäudes zu liegen kommen , wobei es fich als zweckmäfsig erwiefen hat , die
Malfäle und Malerateliers im oberften Gefchofs anzuordnen , um fie neben dem feit-
lichen Licht auch noch mit Decken - , bezw . Dachlicht verfehen zu können .

• 97 ' Die Zeichenfäle , Malfäle , Modellierfäle und Ateliers für die Schüler ordne manRaum -
Anordnung thunlichft im Zufammenhang mit dem betreffenden Lehreratelier an . Im Anfchlufs

im an diefe Räume mögen die zugehörigen Kammern für Geräte etc . , bezw . die Thon -
einzelnen .

kammern etc . gelegen fein . Je eine Thonkammer foll fich neben oder doch min¬
deftens in der Nähe jedes Modellierfaales und jedes Bildhauerateliers befinden ; auch
foll diefelbe gut gelüftet sein .

Die Sammlungsräume für gröfsere Gegenftände ordne man in gut zugänglichen
und gut erhellten Teilen des Gebäudes an . Die Sammlungsräume für kleinere figür¬
liche und ornamentale Gipsmodelle in die Nähe der Bibliothek oder im Anfchlufs
an letztere zu verlegen , empfiehlt fich in vielen Fällen , weil es zweckmäfsig ift,
die Obhut über diefe Gegenftände dem Bibliothekar mit zu übertragen .

Die Aula fetzt man , wie dies im vorhergehenden Hefte diefes » Handbuches «
bereits für die Univerfitäten und technifchen Hochfchulen gefagt worden ift , ftets
an eine bevorzugte Stelle des Gebäudes und fo , dafs fie von der Haupttreppe be¬
quem erreicht werden kann .

Thunlichft anfchliefsend an die Aula lege man die Säle für die Ausftellungen
von Schülerarbeiten , weil im Bedürfnisfalle auch die Aula mit zur Ausftellung ver¬
wendet werden kann .

Auch das Amtszimmer des Direktors ordne man an einer bevorzugten und leicht
erreichbaren Stelle des Gebäudes an . Das Amtszimmer des Sekretärs mufs unmittel¬
bar daneben liegen ; das Vorzimmer kann beiden Gelaffen gemeinfchaftlich fein.

Das Dienftgelafs , bezw . die Loge für den Pförtner (Hauswart , Hausmeifter etc .)
mufs fich am Haupteingang befinden ; die Dienftwohnung diefes Beamten ftehe damit ,
wenn möglich , in unmittelbarer Verbindung .

Wie bei allen Gebäuden , die öffentlichen Zwecken dienen , foll es auch in
Kunftakademien foweit als irgend möglich vermieden werden , an beiden Seiten
der Flurgänge Unterrichts - und fonftige Räume anzuordnen , weil dadurch die Gänge
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ftets dunkel werden . Die Breite derfelben follte nicht unter 3 m betragen . Sie
können dann zur Aufhellung von Vorbildern (Gipsabgüffen , Photographien , Kupfer -
und Stahlftichen , Handzeichnungen etc .) dienen , ohne dafs dadurch der Verkehr zu
fehr eingeengt wird . Dies bietet den Vorteil , dafs die Studierenden und Schüler
beim Paffieren der Gänge ftets Anregung erhalten und fich für ihre Arbeiten zu
jeder Zeit Rats erholen können .

3 ) Befonderheiten der Anlage
und der

des inneren Ausbaues
Einrichtung .

Dafs in fämtlichen Räumen eines Kunftakademiegebäudes der erforderliche
Helligkeitsgrad vorhanden fein mufs , braucht wohl nicht erft befonders hervor¬
gehoben werden . Ganz befonders ausgiebig jedoch und dem jeweiligen Zweck ent-
fprechend mufs die Beleuchtung in den zum Zeichnen , Malen und Modellieren be-
ftimmten Sälen fein . Im allgemeinen kann gefagt werden , dafs man bei allen
diefen Räumen wohl zu wenig , aber niemals zu viele Fenfter anbringen und diefe
wohl zu klein , aber niemals zu grofs machen kann . Nur mufs dafür geforgt werden ,
dafs bei jedem einzelnen Fenfter durch praktifch konftruierte , lichtundurchläffige
Zugvorhänge das Licht je nach Bedürfnis ganz oder teilweife abgefperrt werden kann ,
um den als Vorbild dienenden Gegenftand ftets in die richtige Beleuchtung bringen
zu können . Es wird fich demnach empfehlen , fchon bei der Grundrifsanlage folcher
Inftitute , fowie auch bei der architektonifchen Geftaltung der Faffaden von vorn¬
herein darauf Bedacht zu nehmen , dafs die zwifchen den Fenftern verbleibenden
Mauerpfeiler nicht allzu breit werden . Bei einer lichten Weite der Fenfter von

2,io m dürfte ungefähr eine Fenfterachfenweite von 3, -to m die günftigften Verhält -
niffe ergeben .

Im einzelnen verlangen die Zeichenfäle , in welchen nach Gips gezeichnet wird,
ruhiges , gleichmäfsiges Seitenlicht von Norden , die Malfäle ebenfolches Seitenlicht ,
aufserdem aber noch Deckenlicht . Die Modellierfäle erfordern hohes , feitliches
Licht , womöglich von Norden , und ebenfalls Deckenlicht . Die Aktfäle dagegen
brauchen unbedingt hohes und niedriges Seitenlicht von Norden , fowie Deckenlicht .

Ebenfo verlangen faft fämtliche Lehrerateliers , infoweit fie für Maler , Bildhauer
und Kupferftecher beftimmt find , Nord - und Deckenlicht .

Müffen Zeichen - oder Modellierfäle nach Oft , Süd oder Welt verlegt werden ,
fo find aufser den bereits erwähnten lichtundurchläffigen Vorhängen auch folche

aus lichtdurchläffigem Stoff anzubringen , um das unmittelbare Sonnenlicht abzuhalten .
Um möglichft ungeteiltes und konzentriertes Licht zu erzielen , empfiehlt es

fich , in den Zeichen - und Malfälen , ebenfo in den Modellierfälen eiferne Fenfter -

rahmen zu verwenden , weil bei der bedeutenden Gröfse der Fenfterflügel Holz¬

rahmen zu breit werden müfsten und fomit an denjenigen Stellen , wo zwei Fenfter¬

flügel zufammentreffen , durch die breite Holzmaffe das Licht zu fehr geteilt würde .
Für die Beleuchtung des als Vorbild dienenden Objektes , wäre dies von Nachteil .

Das Anbringeri von Doppel - , Winter - oder Vorfenftern ift weder bei Zeichen -

und Malfälen , noch bei Modellierfälen zu empfehlen , weil diefe das Tageslicht

gerade zu derjenigen Zeit wefentlich abfchwächen , in welcher ohnedies vielfach mit

trübem Wetter zu rechnen ift . Diefer Umftand würde dadurch noch wefentlich

verfchlimmert , dafs die Winterfenfter das Reinigen , der Glasfcheiben fehr erfchweren ,

9s .
Erhellung
bei Tage ;

Fenfter .
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Fig . x17 .

Schematifche Anordnung der Zeichnenden in einem Aktfaal .

99 .
Vortragsfale .
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teilweife fogar faft unmöglich machen . Allerdings hat das Fehlen der Winterfenfter
den Nachteil , dafs die Erwärmung der Räume weniger leicht bewirkt wird und dafs
gerade an den beften Plätzen bei den Fenftern die von den Fenftern kommende
Kälte fich fo empfindlich geltend macht , dafs ein längeres Verbleiben dort unmög¬
lich wird . Diefer Uebelftand kann jedoch dadurch befeitigt werden , dafs die Heiz¬
körper der Sammelheizanlage vermehrt und in die Fenfterbrüftungen gelegt werden .

Anlage und Ausrüftung der Hör - oder Vortragsfäle an Hochfchulen find im
vorhergehenden Hefte (Abt . VI , Abfchn . 2 , Kap . 1 , unter c , 1 und Kap . 2 , unter b)
fo ausführlich befprochen worden , dafs hier nur auf jene Erläuterungen verwiefen
zu werden braucht .

Im allgemeinen kann bezüglich der Anlage und Ausftattung der Zeichen -
und Malfäle gleichfalls auf dasjenige Bezug genommen werden , was im vorher¬
gehenden Hefte (Abt . VI , Abfchn . 2 , Kap . 2 , unter b [Art . 56 , S . 64] ) diefes » Hand¬
buches « über Räume gleicher Art ,
foweit fie in technifchen Hoch¬
fchulen Vorkommen , bereits gefagt
worden ift.

Diejenigen Zeichenfäle , in
welchen nach Gips gezeichnet
wird , fowie auch die Malfäle
find durch Verfchläge (Scherwände )
oder durch Vorhänge in einzelne
Abteilungen zu zerlegen . Diefe
Verfchläge oder Vorhänge werden
zwifchen je zwei Fenftern vom
Mauerpfeiler aus quer -durch den
Saal gezogen , fo dafs auf der
inneren Langfeite des Saales nur

Fig . 118.

Geftell zum Auflegen des Zeichenbrettes in einem Aktfaal .



IOI

Niedriger Sitzbock für den Aktfaal .

Fig . 120.

ein Verbindungsgang von etwa 2 ln Breite frei bleibt . Dies gefchieht , um eine
fcharfe Beleuchtung der Gipsmodelle zu erzielen , indem dann nur das Licht des

Fenfters der betreffenden Abtei -
r ',g' II9 ' lung zur Wirkung gelangt , wäh¬

rend das von den feitlich ge¬
legenen Fenftern kommende Licht
durch die Querwände , bezw . Vor¬
hänge abgehalten wird .

Die Höhe der Zeichenfäle ,
ebenfo diejenige der zum Malen
und zum Modellieren dienenden
Säle follte nicht unter 4,50 m be¬
tragen .

In denjenigen Sälen , die zum
Aktzeichnen , alfo zum Zeichnen
nach lebendem Modell , dienen ,
ift darauf zu achten , dafs in der
Nähe des Standortes des Aktes
Heizkörper angebracht werden ,
am beften je einer zu feiner rech¬
ten und zu feiner linken Seite .

Im allgemeinen hat fich für
den Aktfaal die amphitheatrali -
fche Anordnung der Sitzreihen ,
wie fie bei den grofsen Hörfälen
üblich ift , nicht als praktifch
erwiefen . Selbft die ftufenweife
Erhöhung des Fufsbodens nach
rückwärts ift nicht ratfam , weil
die Stufen ftets ein Hindernis
bilden für die freie Wahl des
Standpunktes , von dem aus der
Akt aufgenommen werden foll .
Um nun bei einer gröfseren Schü¬
lerzahl zu ermöglichen , dafs die
Zeichnenden , in mehreren Reihen
hintereinander fitzend , doch den
freien Ausblick auf den Akt be¬
halten , hat man Sitze von ver-
fchiedener Höhe konftruiert , die
zugleich das Auflegen des Zei¬
chenbrettes geftatten .

Fig . 117 zeigt die fchematifche
Anordnung der Aktzeichnenden .

Dabei ift A eine Hrabowsky fche Seitenlichtvorrichtung , welche ausfchhefshch den

Akt beleuchtet ; der Apparat B , ein Waklßroem ichcc Lichtzerftreuer , liefert das Licht

für die Zeichnenden . Die vorderften Zeichner haben die in Fig . 119 abgebildeten ,

Hoher Reitfitz für den Aktfaal.

IOI .
Aktfäle.
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102 .
Modellierfäle.

niedrigften Reitfitze . Diefe dürften im allgemeinen den kleinften Schülern ange -
wiefen werden . .Die zweite Reihe der Zeichnenden hat gewöhnliche Sitze , fog.
Hocker , in der Höhe von ungefähr 46 cm . Zum Auflegen ihres Zeichenbrettes dient
ein in Fig . 118 abgebildetes bewegliches Geftell , deffen fchräg flehende Tifchplatte
mit der Vorderkante auf dem Schofs des Zeichnenden aufruht und fo die Unter¬
lage für das Zeichenbrett abgibt . Die dritte Reihe der Zeichnenden hat höhere ,in Fig . 120 abgebildete Reitfitze . Diejenigen , welche den Akt in Naturgröfse
zeichnen , arbeiten flehend an der Staffelei .

Fig . 121 Fig . 122

Modellierftiihle in der Kunftakademie zu Marfeille 7I)
' /so, bezw. i/'is w. Gr.

In Fig . 121 71
) ift ein Modellierfluhl aus dem Aktfaal in der Kunftakademie

zu Marfeille dargeftellt .
Auch von den Modellierfälen ift an gleicher Stelle diefes » Handbuches «

(Art . 57,
' S . 67) gefprochen worden . An diefer Stelle wäre hinzuzufügen , dafs in

derartigen Räumen — ebenfo in den Malfälen — Wafferbehälter anzubringen find ,damit die Schüler die zum Näffen der Thonmode .lle nötigen Lappen . befeuchten und
71) Facf .-Repr . nach : Revue gön , de l ' arek * 1877 , PL. 17—18.
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die Maler ihre Pinfel und Farbentöpfe , bezw . die Paletten auswäfchen können . JDiefe
Behälter müffen mit Ueberlaufrohr verfehen und das Abflufsrohr mit einem gut an¬
gelegten Schlammfang verbunden fein .

Einen für diefe Zwecke in Zementgufs hergeftellten Wafferbehälter , der fich
im Gebrauch bewährt hat , zeigt Fig . 123 .

Das Innere des Behälters zerfällt in zwei Teile . Der tiefere Teil BC ift das eigentliche Waffer -

becken . Dasfelbe ift mit einem herausnehmbaren , an einer Kette beteiligten Ueberlaufrohr I) verfehen ,

durch welches das tiberlaufende Waffer in das Abflufsrohr F und weiter in den Schlammfang E geleitet

Fig . 123 .

■X,
'
: i

Beton ..
Eisern

Wafferbehälter in Modellierfälen .

wird . Diefer Schlammfang dient zugleich als Wafferverfchlufs gegen die von der Hauptleitung auffteigen -

den . Gafe . Der etwas über der Höhe des Ueberlaufes liegende Teil AB des Wafferbehälters hat an der

vorderen und rückwärtigen Seite einen etwa 3 cm breiten und 8 cm hohen Rand , auf den ein kleiner

Lattenroft zu liegen kommt . Hier können die ausgewundenen feuchten Lappen abgelegt und die aus -

gewafchenen Farbtöpfe etc . abgefetzt werden .

Ein Modellierftuhl in der Skulpturklaffe der Kunftakademie zu Marfeille ift

durch Fig . 122 7 ‘) veranfchaulicht .
Ueber Anordnung und Ausrüftung von Bildhauer - und Malerateliers ift im

vorhergehenden Kapitel (unter b u . c) eingehend gefprochen worden , fo dafs hier

auf jene Ausführungen Bezug genommen werden kann .
Ueber die Bedeutung , Anordnung und Ausrüftung der Sammlungsräume in

Hochfchulen ift im vorhergehenden Hefte (Abt . VI , Abfchn . 2 , Kap . 1 u . 2

103 .
Ateliers .

104 .
Sammlungs -

fäle .
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[Art . 34 , S . 32 und Art . 58 , S . 68] ) diefes » Handbuches « gefprochen worden ,und das dort Getagte findet , mit wenigen Ausnahmen , auch für die gleichen Zwecken
dienenden Räume eines Kunftakademiegebäudes Anwendung .

| ; r°s - Ueber Zweck und Wefen , Anordnung und Ausftattung des Feftfaales oder der
Aula bleibt demjenigen , was im vorhergehenden Hefte (Abt . VI , Abfchn . 2 , Kap . 1 ,

i unter c [Art . 33 , S . 29] und Kap . 2 , unter b [Art . 61 , S . 71 ] ) diefes » Handbuches «
! über Feftfäle an Hochfchulen mitgeteilt worden ift, nichts hinzuzufügen ,
j

Io6- Für die künftliche Beleuchtung der wefentlichen Räume eines Kunftakademie -
i Beleuchtung , gebäudes ift elektrifches Licht am meiften zu empfehlen , und zwar die indirekte

Erhellung der betreffenden Säle . Es kann hier nicht der Ort fein, das Wefen und
den Wert der letzteren Beleuchtungsweife , welche darauf hinzielt , ein Licht zu
fchaffen , das fich vom zerftreuten Sonnenlicht möglichft wenig unterfcheidet , näher

i zu besprechen , und es mufs in diefer Beziehung blofs auf das betreffende Ergänzungs -
I heft zum vorliegenden » Handbuch « verwiefen werden 72) . Hier mögen nur die fol¬

genden Bemerkungen Platz finden.
: a) Für diejenigen Zeichenfäle , in denen Linear - , Projektions - und Architektur¬

zeichnen , fowie Perfpektive betrieben wird , empfiehlt - fich die Beleuchtung mittels
indirekten Bogenlichtes mit Lichtzerftreuern der Elektrizitäts -Aktiengefellfchaft vor¬
mals Schlickert & Cie . in Nürnberg oder mittels Wahlfiroeni fchen Bogenlicht¬reflektoren .

ß) In denjenigen Zeichenfälen , in denen nach Gips gezeichnet wird , mufs für
jede durch Scherwände oder Vorhänge (flehe Art . 100 , S . 100) erzeugte Abteilungeine befondere Bogenlampe angebracht werden . Diefe findet ihren Platz am beften
unmittelbar am Fenfter . Sie mufs mittels eines Getriebes , deffen Kurbel abnehm¬
bar ift , höher und tiefer zu hängen fein. Verwendet man die gewöhnliche Bogen¬
lampe mit Milchglaskugel , fo wird die nach der Fenfterwand zugekehrte Halbkugelmit einer Anftrichmaffe lichtundurchläffig gemacht , damit die nach jener Seite hin
wirkenden Lichtftrahlen zurückgeworfen werden und fo den Zeichnenden zu gute

, . kommen .
i Mit den von Hrabowsky für diefe Zwecke konftruierten Seitenlichtvorrichtungen ,mit denen in der Handwerkerfchule zu Berlin eingehende Verfuche angeftellt worden

find, wurden fehr günftige Ergebniffe erzielt .
i y) Für den Aktfaal , in welchem nach dem lebenden Modell gezeichnet wird,ift die Anwendung zweier verfchiedener Beleuchtungsarten am vorteilhafteften : eine

Hrabowsky iche Seitenlichtvorrichtung , welche ausfchliefslich den auf einem drehbaren
Podium flehenden Akt beleuchtet ; für die Zeichnenden dagegen find die unter a
angeführten Lichtzerftreuer als die zweckentfprechendften Beleuchtungseinrichtungen[ . anzuordnen ; nur mufs dafür geforgt werden , dafs die Einwirkung des Lichtes diefer' letzteren auf den Akt durch zwifchengefpannte Vorhänge , die von der Decke aus
bis auf ca . 2 , öo m Höhe vom Boden ab reichen , abgehalten wird . Diefe Vorhängefind halbkreisförmig um den und in einer Entfernung von etwa 2 m vor dem Akt an¬
zubringen . Bei Aktfälen , welche in den Dachraum hinaufreichen und keine flache,
hellangeftrichene Decke haben , werden beffer die gewöhnlichen Bogenlampen ver¬
wendet , weil das Licht der Lichtzerftreuer bei der grofsen Höhe der Räume oder
wegen der dunkeln Farbe der Decke nicht genügend reflektiert würde .

•2) Fortfehritte auf dem Gebiete der Architektur . Nr . 4 : Hochfchulen mit befonderer Berückfichtigung der indirecten
Beleuchtung von Hör - und Zeichenfälen. Von E . Schmitt . Darmftadt 1894 . S . 23 u . ff.
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Wo elektrifcher Starkftrom nicht zur Verfügung fteht , mufs zur Erhellung durch
Leuchtgas und Petroleum gegriffen werden ; doch hat man auch hierbei die indirekte
Beleuchtung anzuftreben . Das in Fufsnote 72 foeben genannte Ergänzungsheft gibt
gleichfalls hierüber Auffchlufs.

Auch bezüglich der Lüftung und der Heizung ftimmen die Kunftakademie - . ..
*°7'

0 Lüftung un <
gebäude mit den für Hochfchulen errichteten Gebäuden völlig überein ; es braucht Heizung ,
deshalb blofs auf das hierüber im vorhergehenden Hefte (Abt . VI , Abfchn . 2 , A ,
Kap . 1 , unter d , 1) diefes » Handbuches « Gefagte Bezug genommen zu werden .

4) Beifpiele .
«) Akademien für fämtliche bildende Künfte .

Keine Akademie der Welt hatte ein fo kümmerliches Unterkommen gefunden ,
als diejenige in Wien , die feit einem Jahrhundert in den alten Klofterräumen von
St . Anna ihr Dafein friften mufste . Da die Befucherzahl immer zunahm , mufsten
einzelne Fachfchulen auswandern und in Privaträumen oder in übergangsweife her¬
gerichteten Räumen ein anderes Obdach fuchen . Diefe zwingenden Verhältniffe
drängten zu einem Neubau , der im Jahre 1872 vom Kaifer genehmigt und nach den
Plänen v . Hänfen s ' fofort in Angriff genommen wurde (Fig . 124 bis 131 73 “ ■ 74) .
Diefer Neubau mufste alles dasjenige enthalten , was nach den bisherigen Erfahrungen
zu einer folchen Anftalt gehört , und alles wiedervereinigen , was durch die Verhält¬
niffe weit auseinander gerückt worden war.

Der Plan und die Vorbereitungen zur Errichtung einer Akademie der bildenden Künfte in Wien
laffen (ich bis in den Anfang der neunziger Jahre des XVII . Jahrhunderts zuriickverfolgen . Etwa io Jahre
fpäter leitete der Maler Pater Strudel auf Grund einer kaiferlichen Beftallung vom io . Dezember 1705
ein Inftitut , welches in der betreffenden Urkunde als »Oeffentliche kaiferliche Akademie von Mahlerey-
Bildhauer - auch Bau- und Perfpektiv -Kunft « benannt wird .

Im Januar 1773 wurde infolge der Vereinigung einer privaten Wiener Kunftfchule mit der alten
Akademie unter dem Protektorat des Staatskanzlers Fürften Kaunitz die k . k . Akademie der vereinigten
bildenden Künfte in ausgedehnter Weife organifiert . Diefe Akademie zerfiel in 5 Abteilungen für Malerei,
Bildhauerei , Erzfchneidekunft , Architektur und Kupferftecherei . Dem Fürften Kaunitz folgten als Protek¬
toren der Graf Cobenzl und im Jahre 1810 der Fürft Lothar Clemens Metternich.

An der Wiener Akademie beftehen für Maler und Bildhauer Vorfchulen, in welchen die allgemeinen
Vorkenntniffe im Laufe von 3 Jahren erworben werden können . In diefe Vorfchulen können die jungen Leute
nach Abfolvierung der Unterrealfchule und des Untergymnafiums eintreten und haben aufser dem Zeichnen
nach der Antike und dem lebenden Modell Vorträge zu hören über Anatomie , Perfpektive , allgemeine und
Kunftgefchichte , Mythologie , Stillehre , Koftüm- und Farbenlehre . Die Kupferftecher und Graveure geniefsen
ebenfalls den Unterricht an diefer allgemeinen Schule, während die Architekten ihre Vorbildung an irgend
einer technifchen Hochfchule erlangen können , daher an der Akademie eine folche Vorfchule überfiüffig ift.

Nach Abfolvierung der Vorfchule kann jeder Schüler nach eigener Wahl in eine der Spezialfchulen
der Akademie eintreten . Die Einrichtung ift fo getroffen , dafs der Schüler an der Hand weniger zu-
fammenwirkender Lehrer die Akademie durchmacht , damit er nicht durch verfchiedene Anfichten ver-
fchiedener Lehrer irregeführt , fondern nach einer Richtung hin vollkommen gefertigt wird und dadurch
eine folide Grundlage und dauernde Anhaltspunkte erhält .

Die 2 . Abteilung der Akademie befteht aus den Spezialfchulen der verfchiedenen Fächer , und zwar :
a) 7 Spezialfchulen für Maler ;
fj) 2
c) 2
b ) 1
e) 1
f) 7

Bildhauer ;
Architekten ;
Landfchaftsmaler ;
Kupferftecher , und
Medailleure.

108.
Akademie

der
bildenden

Künfte
zu "Wien .

73) Nach : Allg . Bauz . 1876, Bl . 1—4, 6, 7, 9.
74) Nach einer Photographie im Verlag von Stengel Sr Markert in Dresden .
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Das Studium in fämtlichen Fachfchulen wird durch reiche Sammlungen unterffützt , und zwar : eine
Sammlung von Gipsabgüffen nach der Antike , die Bibliothek mit ihren Kupferffichen und ihren Hand¬
zeichnungen und endlich eine Gemäldefammlung . Diefe flehen dem Schüler täglich zum Gebrauche offen .
Zur Anregung und Förderung des Fleifses und um talentvollen Leuten frühe Anerkennung zu zollen und
fie unterfliitzen zu können , finden jährliche Wettbewerbe um beflehende Preife flatt . Bei den meiflen
diefer Konkurrenzen ifl der junge Künfller ganz frei in der Wahl des Gegenflandes und der Art
feiner Bearbeitung , und ebenfo find diejenigen , denen das Reifeflipendium zu teil wird , auch ganz frei
in der Beflimmung des Weges , den fie bei ihrer Studienreife einfchlagen wollen , wie es auch ganz ihrem
Ermeffen tiberlaffen bleibt , auf welche Weife fie die in den gründlichen Vorfludien erlangten Anfchauungen
verwerten wollen .

Der Bauplatz , welcher vom Stadterweiterungsfonds gegeben wurde , ifl für den vorliegenden Zweck
aufserordentlich günflig zu nennen , da das Gebäude mit den zwei Langfronten an freie Plätze ( Schillerplatz
und Laflenftrafse ) und mit den zwei Schmalfeiten an 15 m breite Strafsen (Gauermann - und Schiller -
flrafse ) zu liegen kam . Aufserdem ifl das Gebäude gegen den Schillerplatz mit feiner Hauptfaffade genau
gegen Norden gerichtet , ein Umfland , welcher allerdings für die Wirkung der Faffade fehr ungünftig , aber
für das Unterbringen der Malerateliers fehr günflig ifl .

Der Grundrifs des Gebäudes bildet ein Rechteck mit einem grofsen Binnenhofe , welcher durch
einen niedrigen Querbau bis in die Hohe des Zwifchengefchoffes in zwei Teile gefchieden wird , während
er oben frei bleibt . Da der Bauplatz von Wellen nach Offen auf die Länge des Gebäudes ein Gefälle
von ca . 8 m hat , fo erreicht das Untergefchofs an diefem tieferen Teile des Bauplatzes eine genügende
Höhe , um für verfchiedene Zwecke bequem ausgenutzt werden zu können . Auch konnte , ohne damit in
das Erdgefchofs einfehneiden zu müffen , eine Einfahrt in den Hof angeordnet werden , deffen Höhenlage
eine Stufe niedriger ifl , als der Fufsboden des 5 ,ßo m hohen Untergefchoffes (Fig . 127 ) .

Diefes enthält die Bildhauerfchulen und noch 4 Ateliers für folche Bildhauer , welche , aufserhalb
der Akademie flehend , mit Aufträgen von der Regierung betraut find . Die übrigen Teile des Unter¬
gefchoffes find folgendermafsen verwendet . Der an der weltlichen Ecke an der Laflenftrafse gelegene Saal
dient nebff einem Nebenzimmer für Präparate als Vorlefungsfaal für Anatomie ; die beiden Eckfäle gegen
den Schillerplatz find für die Gipsgiefserei beftimmt , während die grofsen Räume unter dem grofsen Saal
des Gipsmufeums als Aufbewahrungsort für Gipsformen benutzt werden . Sämtliche übrige Räumlichkeiten
bilden die Wohnungen für die Diener der Akademie .

Das Erdgefchofs (Fig . 129 ) enthält von der Hauptfront am Schillerplatz her den Eingang in das
Gebäude mit der Flurhalle , in deren Achfe man den Blick in das Gipsmufeum hat . Der hallenartige Gang ,
der in allen Stockwerken um den ganzen Hof herumführt , und in welchen die Haupttreppen und 2 Neben¬
treppen münden , vermittelt den Zugang zu fämtlichen Räumlichkeiten des Haufes . Zu beiden Seiten des
Haupteinganges find die allgemeinen Malerfchulen untergebracht ; fie erhalten das Licht von Norden und
find hier aus dem Grunde untergebracht , weil diefe Schulen am meiflen befucht und fomit am beften in
der Nähe des Einganges liegen . Die Räume gegen die Gauermann - und Schillerftrafse find für die
Koffümfammlung und für die Profefforen beffimmt .

Der ganze übrige Teil des Erdgefchoffes ifl dem in chronologifcher Folge geordneten Gipsmufeum
überwiefen in der Art , dafs in dem der Vorhalle gegenüberliegenden gröfsten Saal mit den Abgüffen der
Meifferwerke aus der Blütezeit griechifcher Skulptur begonnen ifl (Fig . 129 ) . Diefe herrliche Sammlung
ifl fomit gleich beim Eintritt in die Akademie von der Vorhalle aus durch die Glasthüren zu erblicken .
Die leichte Zugänglichkeit des Gipsmufeums ifl befonders auch aus dem Grunde geboten , weil es be¬
ffimmt ifl , zugleich dem Profeffor für Archäologie an der Univerfität zur Erläuterung bei feinen Vor¬
trägen zu dienen . Für die Akademie bietet diefer Saal noch den grofsen Vorteil , dafs man einen paffenden
und würdigen Raum gewinnt , um die jährliche Preisverteilung vorzunehmen . Er ifl deshalb auch dekorativ
entfprechend ausgeffattet , und die Decke des Saales enthält einen von Feuerbach gemalten Cyklus von
Bildern . Das Licht kommt ausfchliefslich durch die hochliegenden Fenfler an den Langfeiten des Saales
und kann beliebig von der einen oder anderen Seite abgefperrt werden . Die Fenfler der Malfchulen ,
fowie diejenigen der Räume des Gipsmufeums haben eine Breite von 2,20

Das Zwifchengefchofs (Fig . 128 ) zeigt die folgende Raumverteilung . Die Ateliers der Kupfer -
flecher und Formfehneider liegen an der Nordfeite gegen den Schillerplatz , während an der entgegen¬
gefetzten Langfeite (gegen die Laftenffrafse ) die Bibliothek untergebracht ifl , in deren Nähe der Vortrag -
faal für Kunff - und Weltgefchichte liegt . In den übrigen Räumlichkeiten find verteilt : eine der Spezial -
fchulen für Architektur , das Rektorat , das Sitzungszimmer der Profefforen , das Sekretariat und die Woh¬
nung des Sekretärs .
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Im I , Obergefchofs (Fig , 131 ) dienen fämtliche Räume gegen den Schillerplatz als Ateliers für die
Profefforen . Jeder Profeffor hat ein Atelier von 72 und ein kleineres Gemach als Sprech - oder Vor¬
zimmer . Der ganze grofse Raum gegen die Laftenftrafse in diefem Stockwerk wird , einfchl . eines Teiles
der Halle gegen den Hof , zur Bildergalerie benutzt , wohingegen die Räume gegen die Schillerftrafse

der zweiten Spezialfchule für Achitektur dienen .
Im II . Obergefchofs (Fig . 130 ) ift nicht nur die Langfeite gegen Norden (Schillerplatz ) , fondern

auch die gegen Süden (Laftenftrafse ) zu Malerateliers ausgenutzt , wobei es galt , diefen letzteren Nordlicht

zu verfchaffen . Diefes Problem wurde dadurch gelöft , dafs der der Nordfeite der Ateliers entlang laufende

Gang nur 8,16 m hoch gemacht wurde , während die lichte Höhe der Ateliers 7,58 m beträgt . Dadurch wurde

über dem Gang noch Raum genug gewonnen , um ein grofses Atelierfenfter gegen Norden anzubringen .
Diefe Ateliers an der Siidfeite haben alfo Licht von beiden Himmelsrichtungen , von denen nach Bedarf

das eine oder andere abgefperrt werden kann (Fig . 126 ) .
Das Aeufsere des Gebäudes (Fig . 124 u . 125 ) ift würdig gehalten . Erdgefchofs und Zwifchen -

gefchofs find in Ruftika ausgeführt , während die beiden oberen Stockwerke Pilafterftellungen , eine jonifche
und eine korinthifche , auf welch letzterer das Hauptgefims ruht , erhalten haben . Die zwifchen die Pilafter

gefpannten Bogen find teils zu FenfteröfFnungen , teils zu verzierten Nifchen mit freiftehenden oder ge¬
malten Figuren verwendet . An der Nordfaffade gegen den Schillerplatz hat das Zwifchengefchofs , welches

die Kupferftecherfchule enthält , die doppelte Anzahl Fenfter bekommen , als in den anderen Stockwerken

eingeteilt find , wo ftch Malerateliers befinden (Fig . 124 ) . An der Südfeite waren noch gröfsere Gegen -

fätze auszugleichen . Die im Zwifchengefchofs und I . Obergefchofs untergebrachte Bibliothek und Gemälde¬

galerie benötigten möglichft viel gleichmäfsig verteiltes Licht , demgemäfs viele Fenfter mit verhältnifs -

mäfsig enger Achfenteilung ; das Gipsmufeum im Erdgefchofs dagegen verlangte eine konzentriertere Be¬

leuchtung mittels weniger , aber gröfserer Fenfter , alfo auch gröfsere Achfenweite ; im II . Obergefchofs

endlich find die Malerateliers untergebracht , durchweg grofse Räume mit einheitlicher Beleuchtung , die

eine noch gröfsere Achfenweite als im Erdgefchofs bedingten . Die einfache und ungezwungene Löfung diefer

Schwierigkeiten zeigt die Abbildung der Stidfaffade in Fig . 125 .

Die Faftadenbehandlung der Wiener Akademie der bildenden Künfte weicht in auffälliger Weife

von derjenigen anderer , dem gleichen Zwecke dienenden Anhalten ab . Während bei letzteren meift faft

die ganze für Ateliers dienende Nordfeite in Fenfterflächen aufgelöft und durch diefelben oft fogar das

Hauptgefims unterbrochen ift , zeigt die Wiener Akademie keinerlei Störung des architektonifchen Rhyth¬

mus ihrer Faffaden durch übermäfsig grofse Atelierfenfter . Ob allerdings die 2 ,20 m breiten und ca . 4 m

hohen Fenfter für alle Zwecke der Malerei genügend Licht zuführen können , mufs dahingeftellt bleiben .

Die Ausführung des Gebäudes ift gediegen und folid , ohne übermäfsigen Aufwand durchgeführt . Der Sockel ,

alle Gehmfe , die Fenftereinfaffungen , das ganze Portal , wie die Säulen der Vorhalle und des Gipsmufeums

lind aus Häuflein . Dagegen find alle Verzierungsmittel im Aeufseren aus Terracotta , fo dafs nur das

Erdgefchofs und das Zwifchengefchofs mit Cementmörtel verputzt find . Ueber den 6 Säulen des Haupt -

portals find Statuen aufgeftellt , von welchen die 4 mittleren die bildenden Künfte darftellen : die Archi¬

tektur , die Bildhauerkunft , die Malerkunft und die Graveurkunft . Die beiden äufserften Statuen find die¬

jenige des erften Künftlers und diejenige des erften Kunftmäcens : Phidtas und Perikies . Diefe beiden

find von Piltz , die 4 erfteren von Mclnitzky ausgeführt .

Die Figuren in den Nifchen des I . und II . Obergefchoffes der Faffade am Schillerplatz find Kopien

nach antiken Statuen , modelliert von Schülern der Anftalt unter der Leitung ihrer Profefforen und aus¬

geführt in Thon von der Terracottafabrik in Ingersdorf bei Wien . Gleichfalls von Schülern angefertigt

unter der Leitung von Eifenmenger find die Freskobilder an der Südfeite in den Nifchen zwifchen den

Fenftern des II . Obergefchoffes .
Die Gefamtkoften des Baues , die ganze innere Einrichtung mit eingerechnet , betrugen 3 700000 Mark

( = 1850000 Gulden 75) .

Der Neubau für die Akademie der bildenden Künfte zu München (Fig . 132

bis 136 wurde in den Jahren 1877 — 80 nach den Plänen v . Neureuther s ausgeführt .

Diefe Akademie ift 1808 als Lehr - und Bildungsanftalt für alle Zweige der bildenden Kunft und

zugleich als Künftlergefellfchaft neu begründet und ift aus der im Jahre 1770 gegründeten Zeichen -,

Maler - und Bildhauerfehule hervorgegangen . Eine neue Organifation hat die Akademie 1846 erhalten .

Zu der Blüte , welcher fich die Münchener Akademie der bildenden Künfte erfreut , ftanden die in

verfchiedenen Gebäuden zerfplitterten , räumlich befchränkten und zum Teile ungenügend beleuchteten

IO9.
Akademie

der
bildenden

Künfte
zu München .

75) Nach : Allg . Bauz . 1876, S . 11.
76) Nach : Zeitfchr . f . Baukde . 1878, Bl . 1, 2, 13.
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Unterrichtsräume derfelben lange
Zeit in einem traurigen Gegen -
fatz . Es war daher ein wahr¬
haft zeitgeraäfser Gedanke , der
im Jahre 1875 aus der Mitte der

Abgeord netenkammer angeregt
wurde : dafs man einen Teil der
auf Bayern fallenden franzöfifchen

Kriegsentfchädigung zur Errich¬

tung eines neuen Akademiege¬
bäudes beftimmte .

Die Wahl des Bauplatzes bot
manche Schwierigkeiten . Eines¬
teils kam die Forderung einer

hervorragenden , der Bedeutung
des Baues würdigen und zugleich
nicht zu entfernten Lage , anderen¬
teils das Bedürfnis einer reflex¬
freien Nordfront von aufserge -
wohnlicher Länge in Frage .
Nach langem Suchen wurde end¬
lich eine Bauftelle neben dem

Siegesthore zwifchen der Schwa -

binger Landftrafse (jetzt Leopold -

ftrafse ) und der Türkenftrafse

gewählt und der Neubau fo ge¬
fleht , dafs feine nach Süden ge¬
richtete Strafsenfront an die neu
zu eröffnende , im rechten Win¬
kel von der Ludwigflrafse ab¬

zweigende Akademieflrafse gelegt
wurde . Die Nordfront ift bei

diefer Annahme gegen Reflexlicht

durch Bäume gedeckt und liegt
von der hinteren Grenze des

Grundfliickes im Durchfchnitt

67,5 m entfernt .

Die Grundrifsanordnung
konnte bei der ungewöhnlichen
Längenausdehnung des Bauplatzes
derart getroffen werden , dafs

alle Räume , für welche nörd¬

liches Seitenlicht erforderlich ,
bezw . erwünfcht war , in einem

einzigen Langbau von 3 Ge -

fchoffen vereinigt wurden , der

demzufolge allerdings eine Aus¬

dehnung von 186 m erhielt . Die

Geländeverhältniffe liegen fo , dafs

zwifchen der Vorder - und Hinter¬

front ein Höhenunterfchied von

2,40 m befleht ; danach treten

an erflerer zu Gunflen der Faffade

nur 2 Gefchoffe in die volle Er-

fcheinung , während das unterfle

den Sockel bildet . In der Mitte
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der Vorderfront , welche in die Achte der Amalienftrafse fällt , ift ein breiter Rifalit vorgelegt , welcherdie Haupteintrittshalle mit der Haupttreppe enthält . An den Seiten fpringen zwei Flügel vor , welche,wie der Mittelbau , ein weiteres Gefchofs erhielten , in dem vorzugsweife diejenigen Räume untergebrachtwerden konnten , für welche Deckenlicht Bedürfnis war .
In dem 4,40 m im Lichten hohen Sockelgefchofs liegen neben den Verwaltungsräumen , einigen unter¬geordneten Dienftwohnungen und der Gipsgiefserei in der Hauptfache Schülerateliers für Bildhauer , fo -wie der durch das Erdgefchofs reichende , zur Modellierung ungewöhnlich grofser Figuren beflimmtefog. » Kolofsfaal*.
Das Erdgefchofs (Fig . 136) , welches mit dem Hauptgefchofs die gleiche Hohe von 7 ,oo m imLichten erhalten hat , enthält neben den Aktfälen und dem Hörfaal für Anatomie die grofsen Modellierfäleder Bildhauerfchule mit den bezüglichen Profefforenateliers , die Antikenfäle und die Dienftwohnung des

Infpektors .
Das I . Obergefchofs (Fig . 135 ) wird etwa zur Hälfte von den Räumen der Architektur - und der

Kupferftecherfchule , der Bibliothek und dem Hörfaal für Kunftgefchichte eingenommen ; die andere Hälftedesfelben , fowie das II . Obergefchofs ( Fig . 134) über den Flügeln und dem Mittelbau enthalten dieUnterrichts - und Sammlungsräume , fowie die Profefforen - und Schülerateliers der Malerfchule .Bei der Ausgeftaltnng der Faffaden war dem Architekten die Aufgabe infofern erleichtert , als esfich beim Entwurf der Hauptfaffade um die Südfront des Baues handelte , deren Räume — zum gröfserenTeile Flurganghallen •— einer Lofung in dem traditionellen architektonifchen Rahmen nicht diejenigenSchwierigkeiten entgegenfetzten , wie fie bei dem Riffarftdhzn Entwürfe zur Kunftakademie in Düffeldorfoder dem von Kayfer 6° v . Grofsheim bearbeiteten Entwürfe zu einer Kunftakademie in Berlin zu über¬winden waren und überwunden worden find ; beide zeigen bekanntlich die Nordfront mit ihren von denüblichen Verhältniffen durchaus abweichenden Atelierfenftern als charakteriftifche Hauptfront entwickelt .(Siehe Art . 112 u . 113) . Beim Neureuther 'ichen Bau ift auf eine fymmetrifche Ausbildung der demGarten zugekehrten Nordfront kein Wert gelegt worden ; die Atelierfenfler zeigen fich , ohne in einenarchitektonifchen Rahmen eingezwängt zu fein , überall in der Form und Gröfse , die dem Bedürfniffe
entfpricht . Trotzdem ift auf eine künftlerifche Ausbildung diefer Front keineswegs Verzicht geleiftet ;diefelbe foll vielmehr im Laufe der Zeit durch die Thätigkeit der an der Akademie felbft wirkendenKräfte einen plaftifchen und malerifchen Schmuck erhalten , der ihr ein ebenfo originelles wie charakte -riftifches Anfehen verleihen und ihren Mangel an Symmetrie vergeffen machen würde (Fig . 133 ).Das Material der Hauptfaffade befteht aus Trientiner Marmor ; Friefe , Kapitelle , Balufter find ausMettlacher Terracotta gebildet . An den Nebenfeiten und der Rückfront ift zu den architektonifchen
Gliederungen Kunftftein , zu den Flächen Verputz in Anwendung gekommen .

Das Hauptintereffe der inneren Ausftattung konzentriert fich auf das reich ausgeftattete Treppen¬haus . Die Flurgänge find gewölbt ; die Antikenfäle , fowie der Kolofsfaal haben reiche Stuckdeckenbekommen 77) .
Die Kunftakademie zu Dresden hat in den Jahren 1886— 94 einen Neubau

(flehe die nebenftehende Tafel u . Fig . 137 78) erhalten , der fich auf der Brühl ’fchen
Terraffe erhebt und mit dem Kunftausftellungsgebäude vereinigt ift . Der Entwurf
rührt von Lipfeus her .

Diefe Akademie ift 1705 als Acade ??iie de peinture gegründet und 1764 zu einer Schule für die
Ausbildung von Malern , Bildhauern , Architekten und Kupferftechern erweitert worden .Die beiden Baulichkeiten , welche äufserlich zu einer einheitlichen Baugruppe vereinigt find , ftehenmit ihrer Nordfront auf der Brühl ’fchen Terraffe fo , dafs die Fluchtlinien der beiden nördlichen Haupt -faffaden einen ftumpfen Winkel miteinander bilden . Ein diefen ftumpfen Winkel ausfüllender eingefchoffigerZwifchenbau verbindet die beiden , in ihrer architektonifchen Geftaltung felbftändigen , ihrem Zweck ent-
fprechend gehaltenen Gebäude , von der BrühPfchen Terraffe aus gefehen , zu einer einheitlichen Baugruppe .Bedeutende Schwierigkeiten bereiteten aufserdem dem Architekten die gewaltigen Höhenunterfchiedezwifchen der für die Nordfront in Betracht kommenden BrühPfchen Terraffe und dem Gelände , auf dasdie drei anderen Fronten der Gebäudegruppe zu ftehen kamen . Der Höhenunterfchied beträgt volle 5 m,um welche die Brühl’fche Terraffe höher liegt . Diefe ungünftigen Geländeverhältniffe brachten es mitfich , dafs das Untergefchofs , welches im Norden fich an die um 5 m hoher liegende Terraffe anlehnt undüberdies durch die nach drei Seiten hin angelegten Durchfahrten zerriffen wird , verhältnismäfsig nur

7') Nach : Deutfche Bauz . 1883 , S . 29 .
7S) Nach einer Photographie im Verlage von F . O. Brockmatiris Nachj . R . Tamme in Dresden .
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wenig nutzbar gemacht werden konnte . Im Kunftausftellungsgebäude enthält diefes Untergefchofs eine
grofse , zu einem Ausftellungsraum für Bildwerke erweiterte Eingangshalle und die Flausmeifterwohnung ,
im Südflügel des Akademiegebäudes , nach dem Hof zu gelegen — alfo mit Nordlicht verfehen — zwei
grofse Bildhauerateliers mit je einem daranftofsenden Zimmer , im übrigen aufser den Heizräumen u . f. w .
nur Magazine , die allerdings bei einem derartigen Gebäude in ziemlich grofsem Umfange erforderlich find .

Das Hauptgefchofs der Anlage (flehe die nebenfliehende Tafel ) , welchem eine Höhenlage von l,so m
über der Terraffe gegeben worden ift , hat aufser den von den Eingangshallen , bezw . Durchfahrten des
Untergefchoffes heraufführenden Aufgängen noch zwei unmittelbar von der Terraffe fleh öffnende Eingänge
und drei durch Freitreppen vermittelte Eingänge , von denen zwei im Hof des Akademiegebäudes liegen ,
während der dritte , an der Südweftecke gelegene , zu dem einerfeits als Ehrenfaal der Ausftellung ,
andererfeits als Aula der Akademie zu benutzenden Kuppelraum in Beziehung gefetzt und als Feftaufgang
gedacht ift . Die hier für Ausftellungszwecke vorhandenen Räume beftehen aufser jenem Kuppelraum und
zwei an denfelben ftofsenden fünfeckigen Deckenlichtfälen aus zwei an die vorerwähnten Säle anftofsenden
Loggien , einem grofsen und einem fchmaleren Deckenlichtfaale , der gleichfalls zur Ausftellung von Skulp¬
turen geeigneten oberen FlurhaUe und 6 in zwei Gefchoffen übereinander angeordneten , durch Seitenlicht
beleuchteten Kabinetten . Die im Hauptgefchofs vorhandenen Räume der Akademie , welche um einen den
inneren Hof umziehenden Flurgang fleh reihen , find aus dem Grundrifs erflchtlich , und zur Ergänzung
desfelben ift nur hinzuzufügen , dafs die beiden Lehrräume des Weftflügels durch Deckenlicht , der
Aktfaal und die beiden grofsen Gipsfäle des Südflügels aber durch grofse , unter 45 Grad geneigte Seiten -
lichtfenfter in der nördlichen Dachfläche ihr Licht empfangen , welch letzteres vom gegenüberliegenden
Nordflügel weder unmittelbar , noch durch Reflexe beeinträchtigt werden kann .

Ein II . und III . Obergefchofs hat nur der Nordflügel des Akademiegebäudes erhalten ; die Ein¬
richtung desfelben entfpricht im wefentlichen derjenigen des Hauptgefchoffes ; nur dafs den Meifterateliers
im Süden Nebenzimmer gegeben werden konn¬
ten und dafs über der Flurhalle ein durch
beide Gefchoffe reichender Ausftellungsraum
( mit Seiten - und Deckenlicht ) fleh befindet .
Die Ateliers des II . Obergefchoffes find , mit
Ausnahme der beiden Meifterateliers in den
Eckpavillons , durch Deckenlicht erhellt .

Das Aeufsere der Baugruppe (Fig . 137 )
verrät , fowohl bezüglich der Gruppierung der
grofsen Baumaffen , als auch der Geftaltung
des Aufbaues , grofses künftlerifches Gefchick .
Die mit aufserordentlicher Liebe durchgebil¬
deten Einzelheiten find in antikifierender Weife
gehalten und laßen vielfach franzöflfehe Ein -
flüffe erkennen . Der Glanzpunkt der ganzen
Anlage ift die grofse Ausftellungshalle , welcher
ein mächtiger Portikus vorgelegt ift , deffen
8 Säulenmonolithe einen reich mit figürlichem
Schmuck verfehenen Giebel tragen 79) .

Mit dem Stadel ' fchen, nach feinem
Stifter fo benannten Kunftinftitut zu
Frankfurt a . M . ift eine Kunftfchule
verbunden . Letztere und das Galerie¬
gebäude find auf demfelben Grund -
ftück erbaut . Von der Kunftfchule ,
welche , dem Stiftungsbriefe entfpre -
chend , eine Malerfchule , eine Bild-
hauerfchule und eine Schule für Bau-
kunft umfafst , find in Fig . 138 u . 139 80)

Fig . 138 .

Alt eil il e t | s

Fig - 139 -

jitelieil

lAteli er lEle meintni -
(StHlti )J StliiOlti Atelier A tle 1 ilA1le 11 er

Erdgefchofs 8°) .

1: 1000
108 6 4 2 0 10 20 .30 40 so1"
H-mlmi ]- :— 1- 1- 1- 1- 1

Kunftfchule des StädeV fchen Kunftinftituts zu
Frankfurt a . M -.

19) Nach : Deutfche Bauz . 1886, S . 109 .
80) Nach : Frankfurt a . M . und feine Bauten . Frankfurt 1886 . S . 217 .
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zwei Grundriffe beigefügt ; das der Bildergalerie dienende Gebäude wird im nächft-
folgenden Hefte (Abt . VI , Abfchn . 4 , B , Kap . 4 , unter f, 2) diefes » Handbuches «
befprochen werden . Die Pläne für beide Gebäude rühren von Sommer her ; die
Ausführung wurde 1875 —77 unter feiner Leitung bewirkt .

Die drei genannten Abteilungen diefer Kunltfchule beützen Elementarklaffen zur Vorbereitung auf
den Atelierunterricht für folche Schüler , welche noch eine andere Schule befuchen oder fich in der Lehre
befinden . Für die Malerfchule befteht eine befondere Gipsklaffe . Allen Abteilungen gemeinfam find der
Aktfaal , ein Hörfaal und die Schülerbibliothek .

Das Gebäude fleht mit der Hauptfront nach Norden , und die Räume find fo angeordnet , dafs die
Baufchule , der Hörfaal , die Bibliothek und der mit Deckenlicht verfehene Aktfaal nach Süden , bezw .
Wellen , alle anderen Lehrzimmer der Maler - und Bildhauerfchule nach Norden und Ollen gerichtet find .

Die ganze Anlage zerfällt in einen an der Nordfaffade dreiftöckigen, . im übrigen zweigefchoffigen
Mittelbau und in zwei einftöckige Flügelbauten , von denen der öltliche die Bildhauerfchule , der weltliche
einen Teil der Malerfchule enthält . Der Mittelbau gruppiert fich um ein mit Umgängen verfehenes
Treppenhaus ; die Flügel fchliefsen zwei kleine , offene Säulenhöfe ein , welche zur Arbeit im Freien be¬
nutzt werden . Im II . Obergefchofs des Mittelbaues befindet fich die Wohnung des Infpektors .

Das Gebäude , welches in Backfteinen mit Freskoverputz ausgeführt ilt und zum Teile unter
Schiefer -, zum Teile unter Zinkdach fleht , hat eine Frontlänge von 69 m und eine überbaute Grundfläche
von 1620 <lm . Die Baukoflen Hellten fich auf 322600 Mark , alfo für 1 qm der überbauten Grundfläche
ungefähr 200 Mark 81) .

Für die Kunftakademie zu Düffeldorf , an der die Architektur eine weniger
hervorragende Rolle fpielt , wie beim vorhergehenden Beifpiele , ift im Jahre 1875
mit der Errichtung eines neuen Gebäudes (Fig . 140 bis 143 ) begonnen worden ,
deffen Planung und Ausführung unter der Leitung Riffart 's Fanden .

Die Ditffeldorfer Akademie ward 1767 von dem Kurfürilen Carl Theodor von Berg in unmittel¬
barem Anfchlufs an die berühmte Düffeldorfer Gemäldegalerie geftiftet . Diefe Galerie wurde 1805 nach
München gebracht , wo fie fich heute in der alten Pinakothek befindet . Vom Jahre 1805 ab führte die
Akademie ein nur kümmerliches Dafein und begann erft den grofsartigen Auffchwung mit der Ernennung
von Peter v . Cornelius zum Direktor der Akademie am 1 . Oktober 1819 . Derfelbe gab ihr eine völlig
neue Organifation , indem er die Anllalt in zwei Abteilungen fchied , nämlich in diejenige des Elementar¬
unterrichtes und diejenige des eigentlichen Kunlllludiums , fowie der Kunllausübung .

Die I . Abteilung follte in zwei Klaffen zerfallen :
a ) die Klaffe des erllen Elementarunterrichtes der freien Handzeichnung aller Art ;
b) die Klaffe des architektonifchen Unterrichtes , der geometrifchen und architektonifchen Hand¬

zeichnung und der Lehre der Perfpektive .
Die II . Abteilung follte ebenfalls in zwei Klaffen zerfallen :
a) in diejenige des erllen Unterrichtes nach der Natur und der Antike fowohl im Zeichnen als im Malen ;
b) in die Klaffe der angehenden Künftler , welche zum Teile eigene Kompofitionen ausführen , zum

Teile an den Werken des Lehrers mitarbeiten füllten .
Cornelius legte 1824 das Direktorium nieder , um an die Spitze des Münchener Kunflinllituts zu

treten . Mit feinem Nachfolger Schadow begann 1826 eine neue glänzende Epoche der Dülfeldorfer Kunft¬
akademie . Die Schule wurde 1837 durch eine Kupferltecherfchule , 1864 durch eine Bildhauerfchule und
1866 durch eine Architekturklaffe erweitert .

Die Düffeldorfer Akademie ift gegenwärtig eine Zentralanllalt für die weltlichen Provinzen Deutfch -
lands und foll durch ihren Unterricht und ihre Sammlungen , durch ihren Rat und ihre gutachtlichen
Aeufserungen das Intereffe für die Kunll anregen und veredeln .

Der Neubau hat feinen Platz am nördlichen Rande der alten Stadt längs des früheren Sicherheits¬
hafens erhalten , dem er feine (nördliche ) Hauptfront zukehrte , während die Wellfront nach dem Rhein ,
die Oltfront nach dem Hofgarten lieht und die Südfront an ein (fehr untergeordnetes ) Stadtviertel Höfst .
Er bedeckt bei einer Länge von etwa 155 m eine Fläche von etwa 3180 ^ und zeigt im Grundrifs

(Fig . 141 bis 143 ) einen langgellreckten , aus Flurgang und einer Zimraerreihe beliebenden Körper , aus
dem in der Südfront das mittlere Haupttreppenhaus , in der Nordfront zwei kurze Seitenflügel und ein
Mittelrifalit vorfpringen .

1x2 .
Kunft¬

akademie
zu

Düfieldorf .

81) Nach ebendaf ., S . 216.
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Neben der dreiarmigen Haupttreppe im Mittelbau verbinden noch zwei in den hinteren Ecken

liegende Nebentrepf ên die drei etwa 7 m hohen Gefchoffe , von denen das Erdgefchofs ( Fig . 143 ) neben
den Dienfträumen und den Sälen der Studierenden die Skulpturfammlungen und die Bildhauerateliers
enthält , während die beiden oberen Gefchoffe ( Fig . 141 u . 142 ) neben der Aula , der Bibliothek und dem
Konferenzzimmer , fowie den Räumen für den Elementarunterricht , die Architektur und die Kupferftecher -
kunft , in der Hauptfache zu Malerateliers eingerichtet find und das auf der Nordfeite zum Sockelgefchofs
gewordene Kellergefchofs dienftlichen Zwecken dient . Der Haupteingang ift — der Situation entfprechend —
in der Mitte der Örtlichen Seitenfront angeordnet worden .

Das Innere des Gebäudes , das ungemein einfach gehalten und durchaus nur im Sinne eines Nutz¬
baues behandelt ift , wirkt lediglich durch feine mächtigen Abmeffungen . Die Treppen find maffiv zwifchen
Wangenmauern hergeftellt und die Flurgänge auf eifernen Trägern überwölbt . Auch der Hauptraum des
Haufes , die Aula , hat eine reichere künftlerifche Ausftattung nicht erhalten , da fie gleichzeitig zur Auf¬
nahme der Bilderfammlung der Akademie dient . Als fchönfte Zierde der Räume ift die herrliche Aus -
ficht zu betrachten , die man von ihnen aus nach dem Rhein und dem Hofgarten hin geniefst . Mit

Fig . 140 .

Kunftakademie zu Düffeldorf 82) .
Arch . : Riffart ,
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gröfserem Aufwande ift das Aeufsere ( Fig . 140 82) behandelt , bei dem allerdings von der in einer

flachen Ziegelarchitektur detaillierten , an eine Fabrikfaflade erinnernden Südfront abgefehen und vor allem

die nördliche Hauptfront in Betracht gezogen werden mufs . Dem Künftler lag hier die fchwierige ,
für eine charakteriftifche Geftaltung des Gebäudes jedoch dankbare Aufgabe vor , die Fenfter der Maler¬
ateliers mit ihren ungewöhnlichen Abmeffungen und ihrer von der üblichen Anordnung abweichenden

Höhenlage in das architektonifche Gerüft mit hineinzuziehen oder vielmehr zum Ausgangspunkt desfelben

zu machen . Die Löfung diefer Aufgabe kann im wefentlichen eine glückliche genannt werden . Ueber

dem etwa 3,50 m hohen , mit Niedermendiger Stein bekleideten Sockel folgt das in derber Tuffftein -

quaderung ausgeführte Erdgefchofs mit feinen der gewöhnlichen Anordnung entfprechenden Rundbogen -

fenftern , bekrönt von ’ einem mit Künftlernamen verfehenen Friefe . Auf diefem Unterbau erheben fleh die

beiden oberen Gefchoffe in einer Architektur , welche ganz in Stützen und Gebälke aufgelöft ift ; von den

Zwifchenöffnungen find die fchmaleren mit Ziegelmauerwerk ausgefüllt , während die breiteren als Atelier -

fenfter dienen . Das I . Obergefchofs , worin die Stützen aus einfachen Quaderpfeilern beftehen , ift hierbei

untergeordnet behandelt ; das II . Obergefchofs zeigt eine Pilafterarchitektur mit Hauptgefims und Balu -

8-) Nach einer Photographie im Verlage von Röminler er Jonas in Dresden .
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Fig . 141 .

II . Obergefchofs .

33 Durchgangszimmer . 63 - Atelier der I . Klaffe . 7G 72 .

33 , 57 ' Ateliers der I . Klaffe . t>5 - Profefforenatelier . 73 , 74 -

38 , 3g . Profefforenateliers . 66 , 67 . Eiementarklaffen mit D̂ecken¬ 75 -

6o , 61 , 64 . Elementarklaffen . licht . 7b> 77 •

62 , 70 . Ateliers zum Studieren nach 68 . Aula u . Gemäldegalerie . 78 .

lebendem Modell .

Fig . 142 .

79 , 80 .

Kupferftecherklaffe .
Profefforenateliers .
Atelier der I . Klaffe .

28 , 28a . Sekretariat .
2g . Konferenzzimmer ,
jo , 31 . Profefforenateliers .
32 —34 . Malklaffen .

I . Obergefchofs .

33 —38 . Ateliers der Meifterklaffe .
J9 , 40 . Kupferftichkabinett .
41—43 . Profefforenateliers .
44—47 . Ateliers der Meifterklaffe .
48 —30 . Ateliers d . Landfchaftsmalerei .

31 . Profefforenatelier .
32 . Atelier der Landfchaftsmalerei .
33 . Hörfaal für Kunftgefchichte .
34 . Profefforenzimmer .

Fig- 143 -

1. Wohnung , des Kaftellans .
2. Atelier der Meifterklaffe .
3 . Profefforenatelier .
4. 10 . Säle zum Studium nach dem

lebenden Modell .

Erdgefchofs .

3 , g . Säle zum Studium nach den
Antiken .

11 . Aktfaal .
12 . Anatomiefaal .
13—16 . Sammlung der Gipsabgüffe .
/ 7, 18 . Ateliers d . Landfchaftsmalerei .

1: 1000

ig , 20 . Ateliers der Bildhauerkunft .
21 . Atelier zum Punktieren .
22—23 . Profefforenateliers .
26 . Lehrmittel d . Bildhauerkunft .
27 . Thonkammer .

108 6 4 2
J-f+H-j'! i ; ;

Kunftakademie zu Düffeldorf.
Arch . : Rijfart .
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ftrade . In dem zu grofserer Höhe emporgeführten Mittelrifalit macht fich die Aula durch 3 grofse Rund
bogenfenfter geltend . Je ein entfprechendes Fenfter und demgemäfs gleiche Höhe haben die beiden
Ateliers in der Mitte der vorfpringenden Flügelbauten erhalten . Der Gefamteindruck diefer Front , den
man nur von der anderen Seite des Hafens her gewinnen kann , ift ein durchaus eigenartiger und monu¬
mentaler , wenn auch die in den hellenifchen Formen der Berliner Schule bewirkte Detaillierung von
Trockenheit nicht ganz freizufprechen ift .

Die Gefamtkoften des Baues betrugen ca . 1350000 Mark 83) .
Die im Jahre 1696 gefchaffene » Akademie der Künfte « zu Berlin war früher

im oberen Stockwerk des hauptfächlich der Akademie der Wiffenfchaften dienenden
Gebäudes , welches aus dem Umbau eines Teiles der von Nehring feit 1687 er¬
richteten grofsartigen Marftallanlage hervorgegangen ift , untergebracht . Als im
Jahre 1743 das Gebäude der Kunftakademie durch Brand vernichtet worden war,
liefs Friedrich der Grofse dasfelbe durch Baumann (den Vater ) 1745 erneuern und
beftimmte es gleichzeitig für die, Akademie der Wiffenfchaften . Gegenwärtig find
die Unterrichtsräume der Akademie der Künfte im früheren Gebäude der Bau-
akademie (üehe unter a , 4 , 7) untergebracht .

Die Berliner Akademie befteht aus folgenden drei für fich begehenden Abteilungen :
a) Die mit der Konigl . Akademie der Künfte verbundene akademifche Hochfchule für die bilden¬

den Künfte zur allfeitigen Ausbildung in den bildenden Künden von Malern , Bildhauern , Architekten ,
Kupferftechern , Holzfchneidern u . f . w . zu Berlin ; diefelbe ift , wie die Akademie der Künfte , durch Kur -
fürft Friedrich III . 1692 gegründet .

f>) Die ebenfalls mit der Akademie verbundenen akademifchen Meifterateliers für Gefchichtsmaler ,
Genremaler , Landfchaftsmaler , Kupferflecher , Bildhauer und Architekten mit der Beftimmung , ihren
Schülern Gelegenheit in felbftändiger künftlerifcher Thätigkeit unter unmittelbarer

*
Aufficht und Leitung

eines Meifters zu geben .
c) Die Königl . Kunflfchule in Berlin , von Friedrich Wilhelm / / . als Zeichenfchule gegründet , ge¬

hört feit 1869 zur allgemeinen Akademie der bildenden Künfte 84) .
Für einen Neubau der Hochfchule für die bildenden Künfte zu Berlin — zu¬

gleich auch für die Hochfchule für Mufik — wurde am 20 . Mai 1896 vom preufsi -
fchen Minifter der geiftlichen , Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten ein öffent¬
licher Wettbewerb ausgefchrieben , bei welchem als Bauplatz das ftaatliche Grund -
ftück am Bahnhof » Zoologifcher Garten « (zwifchen der Hardenbergftrafse und der
Kurfürftenallee gelegen ) in Ausficht genommen war .

Die Trennung der beiden erwähnten Hochfchulgebäude voneinander ift bei den infolge des Preis -
ausfchreibens eingegangenen Entwurfsfkizzen nicht immer fcharf durchgeführt ; vielmehr ift bei manchen
derfelben für die Hochfchulen der bildenden Künfte ein Eingang derart gefchaffen , dafs derfelbe die an
der Hardenbergftrafse angelegte Mufikhochfchule im Erdgefchofs in zwei Teile teilt .

Im Bauprogramm wird die Hardenbergftrafse als Zugangsftrafse zum Gebäudekomplex ange¬
nommen , während der Haupteingang von der Kurfürftenallee aus , die nur einen Reit - und Fufsweg dar -
ftellt , nicht angenommen werden konnte . Auf diefer Seite mufsten die Gebäude 20 m von der Grund -
ftücksgrenze wegbleiben . An der Hardenbergftrafse konnte die Strafsenfiucht eingehalten werden ; an den
Nebenfeiten der Bauftelle füllten Mauern mit Fenftern 6 m Abftand von der Grenze erhalten ; an die
weltliche durften Mauern ohne Fenfter herangerückt werden . Für beide Anltalten find getrennte Eingänge
verlangt ; insbefondere find die für den Verkehr der Modelle dienenden Eingänge möglichft entfernt von
den Räumen der Mufikhochfchule zu legen .

An Räumen wurde für die Hochfchule der bildenden Künfte verlangt :
21 . Unterrichtsräume :

а ) für figürliches Zeichnen nach Gips und nach der Natur 4 Räume zu je 90 l m , jeder Raum
mit 3 durch halbhohe Zwifchenwände hergeftellten Abteilungen ;

б ) für anatomifches Zeichnen 3 Räume , 2 für je 40 Schüler und 1 für 20 Schüler ;

83) Nach : Deutfche Bauz . 1879, S . 468 .
84) Siehe auch unter b , 2, y .
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c) für perfpektivifch es Zeichnen 2 Räume zu je 100 am ;
b ) für die Ornamentklaffe 2 Räume für je 50 Schüler ;
e) für die Antikenklaffe 1 grofser Raum zu 250 am , daneben 2 kleinere Räume zu je 100 am ;
f ) für die Tierklaffe 1 grofser Raum im Erdgefchofs mit halbhohen Teilungswänden und einer

Glashalle , zufammen etwa 300 am ;
g) für den Unterricht in der Technik der Malerei 2 Räume , und zwar einer mit 100 am

und einer mit 50 am ;
f)) für die Malklaffe 3 Räume zu je 50 am , ferner 3 Räume zu je 100 am mit Nordlicht ;
i) für die Modellierklaffe 1 Raum zu 200 am mit halbhohen Teilungswänden ;
j ) für den B ildhauer - Aktfaal 2 Räume , einer mit 100 am und einer mit 60 am ;
f) für Abend - Aktzeichnen 2 Räume , je 150 am , nebft 2 Ankleidezimmern für Modelle ;
1) für die Landfchaftskiaffe 10 einzelne Ateliers , je 40 am , mit Nebenräumen für Geräte , Nordlicht ;
tn ) für die Kup f er fl i chk 1a f f e 1 Raum mit 10 Fenflerplätzen von etwa S m Breite ;
tt) ein Vortragfaal für Koftümkunde und Kunflgefchichte mit einem Lehrerzimmer daneben , 150 am .

93 . Schülerateliers .
0 ) 36 Ateliers mit reinem Nordlicht für Maler famt Nebenräumen mit einem durchfchnittlichen

Flächeninhalt von je 48 am ;
p ) 14 Ateliers für Bildhauer mit einem durchfchnittlichen Flächeninhalt von je 64 'l01;
q) 2 Ateliers für Architekten mit je 5 Fenflerplätzen ; zufammen 200 am .

(5 . Lehrerateliers .
X*) 1 Atelier für den Direktor der Hochfchule , reines Nordlicht , daneben ein Empfangs¬

raum mit Vorzimmer und einem Nebenraum , zufammen etwa 150 a m ;
§) 1 Atelier für den Affiflenten des Direktors , reines Nordlicht , etwa 75am , in die Nähe

der Bureauräume ( cc) zu legen ;
t ) 14 Ateliers für Maler , reines Nordlicht , famt Nebenräumen für Modelle , durchfchnitt -

lich je 72 am ;
u ) 3 Ateliers für Bildhauer , durchfchnittlich 10 bis lim tief , 9 bis 10 m breit und etwa

8 m Höhe , je ungefähr 116 am ;
X)) 2 MeiIberateliers für Maler , reines Nordlicht , je 80 am ;
IX)) 1 Meiflera telier . für Bildhauer von etwa 14 m Tiefe , lim Breite und 8 m Höhe ,

ca . 160 am .
Die 4 Bildhauerateliers unter u und it) müden zu ebener Erde liegen und aufser den Zugängen

von innen Thüren von aufsen erhalten .
5 ) 2 Meifterateliers für Architekten neben den unter q genannten Schülerateliers , je50 ^ m ;
9) I Me ifle ra te 1 i e r für Kupferftecher , neben den unter nt genannten Räumen der Kupfer -

flichklaffe : ein zweifenftriger Raum und ein einfenflriger Nebenraum , zufammen 50 a m.

2) . Zu allgemeinen mit dem Unterricht verbundenen Zwecken .

g) i Atelier mit reinem Nordlicht zum Malen von Bildern grofser Abmeffungen , von etwa
15 m Tiefe und 15 m Breite bei etwa 7 m Höhe , mit einem Nebenraum , welcher gewöhnliches Fenfter -
licht hat , und einem Raum für Modelle , im ganzen etwa 270 am ;

aa ) 1 Raum für Lehrerkonferenzen , welcher zugleich zur Ausftellung kleiner Hand¬

zeichnungen dienen Toll , von etwa 50 am ;
ftfj) 1 Aula mit Vorraum und Lehrerzimmer , zufammen etwa 850 bis 400 am ;
cc) für das Bureau : 1 Kaffe mit Vorraum , 1 Regiflratur , 1 Sprechzimmer für den Direktor , zu¬

fammen etwa 120 am ;
bb) 1 Bibliothek und Lefezimmer , zufammen etwa 850 bis 400 am ;
ee ) Räume zur Aufbewahrung von Koftümen und Waffen , etwa 120 am ;
ff ) 1 Raum oder mehrere im Zufammenhang liegende Räume für vorübergehende Ausftellungen ,

von etwa 500 am ;
gg ) Dienflwohnungen für den Infpektor , den Pedell , den Pförtner , den Heizer und für 2 Atelierdiener .
Diejenigen Räume , für welche reflexfreies Nordlicht verlangt ift (dies find etwa 46 vom Hundert

fämtlicher Ateliers und Unterrichtsräume , durchweg Räume für Maler ) , müffen fo gelegen fein , dafs ihr
Abfland von gegenüberliegenden Bauteilen mindeftens fo grofs ift , dafs die Sehlinie von einem Punkt an
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Fig . 144.
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1. Meifteratelier .

2. Lehreratelier .

3 . Schüleratelier .

4 . Modellierklaffe .

3 . Bildhauer -Aktfaal .

6 . Diener .

7 . Modelle .

8 . Thonkammer .

g . Glashalle .

10 . Stall .

11 . Tierklaffe .

12 . Antikenklaffe .

13 . Ornamentklaffe .

14 . Perfpektivifches Zeichnen .

13 . Anatomifches Zeichnen .

16 . Wafchraum .

17 . Abend -Aktzeichnen .

18 . Lehrer .

jg . Verwaltung .

20 . Kaffe .

21 . Kleidergelafs .

22 . Soliften .

23 . Aufenthaltsraum für Damen .

24 . Aufenthaltsraum für Herren .

23 . Stimmzimmer .

26 . Unterrichtsraum .

27 . Erfrifchungsraum .

28 . Wohnung der Anftandsdame .

2g . Lehrerin .

30 . Wärteraum für Schülerinnen ,

31 . Bureau .

32 . Vorzimmer .

33 . Direktor .

34 . Pedell .

33 . Infpektor ,

Erdgefchofs 85).

Entwurf für die Hochfchulen für die bildenden Kiinfte und für Mufik
von Kayfer & v . Groszheim.
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der Rückwand des Raumes l,so m über dem Fufsboden im Winkel von 10 Grad über der Wagrechten

gezogen nicht in gegenüberliegende Bauteile einfehneidet .
Für die übrigen Ateliers und Unterrichtsräume ift Nordlicht erwünfeht , jedoch auch Oft - und Wed -

licht zuläffig . Es mufs aber auch bei ihnen darauf Rückficht genommen werden , dafs diefes Licht durch

Fig . 145 -
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Entwurf für die Hochfchulen für die bildenden Künde und für Mufik zu Berlin

von Kayfer & v . Groszheim 85) .

Reflex nicht beeinträchtigt wird . Für die kleineren Ateliers ift eine lichte Höhe von mindeftens 4 ,50 m ,

für die gröfseren ein entfprechendes Mehr an lichter Höhe erforderlich . So weit das Bauprogramm .

Die Entfcheidung des Preisgerichtes mufste fleh in der Hauptfache nach dem wefentlichften Punkte

der ganzen Anlage , dem Verhältnis der Lage der beiden Hochfchulen zu einander , richten und der bellen

Löfung diefer Frage einen Hauptwert beimeffen . Hier kommt nur die Löfung der Aufgabe des Neubaues

der bildenden Künfte in Betracht , für welche fleh aus den anzuführenden preisgekrönten Entwürfen fehr

wertvolle Anhaltspunkte ergeben .

85) Fakf . -Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1897, S . 51—53, 61—63.

Handbuch der Architektur . IV . 6, c. 9
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Der mit dem erften Preis
bedachte Entwurf (Fig . 144 bis
I4Ö -8S) von Kayfer & v . Grosz¬
heim fchiebt das Gebäude der
Mufikhochfchule an der Harden -
bergftrafse feitlich und gewinnt
dadurch an der rechten Seite einen
grofsen Schmuckhof , der den Zu¬
gang zu dem hinter dem Mufik-
fchulgebäude liegenden Gebäude
der Akademie der bildenden Künfte
vermittelt .

Dies ift fall tadellos gelungen . Sein

Grundgedanke befteht in der Anordnung
dreier paralleler , von Oft nach Weft ge¬
richteter , weit auseinanderliegender Flü¬

gel , welche , einbündig angelegt , auf der
Südfeite den Verbindungsgang , auf der
Nordfeite die Ateliers liegen haben .

Diefe , für Maler und Bildhauer be -
ftimmt , haben alfo Nordlicht . Zur Ver¬

meidung feitlicher Reflexe für die Vor -

mittagsftunden ift im Weften ein eigent¬
licher Längsflügel nicht errichtet worden .
Die dort ebenerdig gelegene Tierklaffe
mit ihrer Glashalle ift vielmehr nur durch

niedrige Anfchlufsbauten mit den Quer¬
flügeln verbunden . In den weniger wert¬
vollen Nachmittagsftunden werden die Nord¬
lichträume allerdings Seitenreflexe von der
Weftwand des Öftlichen Längsflügels er¬
halten ; dafür find aber durch Auflöfung
der Südfeiten der Querflügel in Galerien
und fchattenwerfende Bauteile von dorther
kommende Reflexe vermieden . Die Ver¬

teilung der Arbeitsräume auf die Querflügel
ift mit grofser Sachkenntnis in überficht -
licher Gruppeneinteilung bewirkt . Im erften
Querflügel liegen die gröfseren Schüler -
werkftätten für Maler mit Lehrerateliers
dazwifchen , im zweiten Flügel die Meifter -
ateliers und die kleineren Malerwerkftätten ,
im dritten , nur ebenerdigen Flügel ledig¬
lich Werkftätten für Bildhauer in einem
ganz diefer Künftlerklaffe überwiefenen ,
gefondert zugänglichen Hofe . In dem den
Haupteingang enthaltenden Längsflügel find
zweckmafsig die mehr der allgemeinen und
öffentlichen Benutzung dienenden Räume ,
die Bibliothek , der Ausftellungsraum u . f . w . ,
untergebracht . Hinter der zur Aula und
zu den Bibliothek - und Leferäumen empor¬
führenden Repräfentationstreppe ift eine
zweite gröfsere Treppe für den gewöhn -
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Fig . 147 .
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Erdgefchofs 86) .

Hartung s Entwurf für die Hochfchulen für die bildenden Künfte
und für Mufik zu Berlin.

/ . Bildhauer -Meifteratelier .

2. Bildhauer -Lehreratelier .

3 . Bildhauer -Schüleratelier .

4 . Hebebühne .

3 . Aufzug für Bilder grofser Abmeffungen .
6 . Diener .

7 . Bildhauer -Aktfaal .

8 ■ Antikenklaffe .

q. Lehrer .
10 . Hörfaal .
11 . Abend -Aktfaal .

12 . Anatomifches Zeichnen .

13 . Kupferftichklaffe .

14. Meifteratelier für Kupferftecher .

15 . Modellierklafle .
16 . Tierklafle .

17 . Perfpektivzeichnen .
18 . Eingangshalle .

iq . Eingang zur Hochfchule für die bilden¬
den Künfte .

20 . Pförtner .
21 . Eingang zu den Konzertfälen .
22 . Eingang zur Unterrichtsanftalt .

23 . Grofser Konzertfaal .

24 . Aufenthaltsraum für mitwirkende Herren
und Damen .

23 . Soliften .
26 . Hofloge .

27 . Salon .

28 . Nebenraum .

2Q. Vorraum .

30 . Wandelhalle .

31 . Eingangshalle .

32 . Kleiderablage für Mitwirkende .

33 . Abort (darunter Kleiderablage ) .

34 . Unterrichtsraum .

33 . Lehrer .

36 . Schüler -Wartezimmer .

37 . Direktoren - und Wartezimmer .

38 . Lehrerin .

3Q. Wartezimmer für Schülerinnen .

40 . Wirtfchaftshof .
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liehen Hauptverkehr des Haufes angeordnet , in deren unmittelbarer Nähe die Verwaltungsräume und die
Räume des Direktors liegen . Die Eidlichen Anbauten am erften Querflügel nähern fleh der Muflkhoch -
fchule bis auf wenige Meter . In ihnen find eine Anzahl von Nebenräumen und einige weniger gutes
Licht beanfpruchende Räumlichkeiten vorteilhaft untergebracht .

In dem mit dem zweiten erften Preife ausgezeichneten Entwürfe Hartung ' s
(Fig . 147 bis 149 8 6) liegt ein grofser Zug .

Fig . 148 se ) .
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Die Zufammenfaffung beider Hochfchulen zu einer architektonifchen Einheit ift dadurch bewirkt ,dafs der den Haupteingang enthaltende Flügel der Hochfchule für die bildenden Künde in der Mittelachfe
der Bauanlage bis an einen Schmuckhof vorgezogen ift , der fleh , von den vorderen Flügeln der Mufik -
hochfchule umfchloffen , gegen die Hardenbergftrafse öffnet . Die dadurch eingetretene Spaltung der Mufik -
hochfchule in zwei über dem Erdboden getrennte , nur im Untergefchofs verbundene Hälften kann hier
als ein fchwerwiegender Mangel infofern nicht angefehen werden , als der weltliche Teil der Hauptfachenach nur die der Oeffentlichkeit zugänglichen Mufikfäle mit ihrem Zubehör enthält , während in der Oft -

86) Fakf .-Repr . nach ; Centralbl . d . Bauverw . 1897, S . 51—53.
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hälfte die Unterrichtsanftalt ihren Platz gefunden hat . Diefe verfchiedene Beftimraung der beiden Teile
äufserlich zu kennzeichnen , erlaubte allerdings die ftreng fymmetrifche Architektur nicht .

Die Zugangsverhältniffe der Hochfchule für die bildenden Künfte find äufserft ftattlich . Der am Ende
des vorgefchobenen Mittelflügels befindlichen Haupttreppe

CQ
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ift eine langgeftreckte Eingangshalle vorgelegt ,
über der die Ausftellungsräume Platz ge¬
funden haben . Ihnen ift über dem vor¬
deren Teile der Vorhalle ein »Ehrenfaal «

beigefügt , eine Art Repräfentationsraum ,
der nach der Abficht des Architekten
die Erbfchaft des bekannten Akademie -
uhrfaales »Unter den Linden « über -

jp » nehmen foll und der Hauptfache nach
a dazu dient , der ziemlich aufwandvollen

Kuppel über dem Haupteingang Inhalt
zu verleihen . Diefe Anordnung hat es
wohl verurfacht , dafs der Aula , dem
natürlichen programmgemäfsen Reprä¬
fentationsraum der Hochfchule , eine
auffallend untergeordnete Rolle im Or¬

ganismus der Bauanlage zugefallen ift .
Der Saal ift abfeits und wenig bequem
im oberen Stockwerk des Längsflügels
über den Räumen g , io und (zum
Teile ) 8 des Grundriffes ^Fig . 147 ) unter¬

gebracht , wo er in praktifcher , wie in
künftlerifcher Beziehung in mangelhaftem
Zufammenhange mit dem Haupteingang
und den für ihn in Betracht kommen¬
den Treppen liegt , auch einen feiner

Bedeutung entfprechenden architektoni -
fchen Ausdruck nicht gefunden hat .

Im übrigen ift die Plananordnung
der Hochfchule für die bildenden Künfte
in den meiften Punkten fehr wohl ge¬
lungen . Das eigentliche Lehrgebäude
befteht aus zwei über dem Erdgefchofs
dreigefchoffigen , gut beleuchteten Quer¬
flügeln , die durch zwei niedrige Längs¬
flügel mit nur einem Stockwerk über
dem Erdgefchofs verbunden find . Alle
vier umfchliefsen einen grofsen Schmuck¬
hof . Die an diefem gelegenen Räume
des Erdgefchoffes und I . Obergefchoffes
enthalten nur Räume , in denen nicht

gemalt wird ; die Malerwerkftätten be¬
finden fleh in den reflexfreien Oberge -

fchoffen der Querflügel . Durch die Be-

fchränkung auf zwei der letzteren und
durch die fehr ftattliche Schmuckhof¬

anlage ift der nördliche Querflügel fo weit
nach der Kurfürftenallee gefchoben , dafs
die beiden kurzen Atelierflügel , die dort

den an fleh fehr zweckmäfsigen , von den übrigen Grundftücksteilen abgefonderten Bildhauerhof feitlich ab -

fchliefsen , gegen die Beftimmung des Programms an die nördliche Grundftücksgrenze , alfo bis unmittelbar

an die fiidliche Baumreihe der Reitallee herangerückt find . Die Baumreihe ift befeitigt gedacht und die

Allee in eine Verkehrsftrafse umgewandelt , die den alleinigen Zufahrtsweg für den Bildhauerhof abgibt .
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Wie diefe Mafsnahme dem Programm entgegen mit noch nicht vorhandenen Verkehrswegen rechnet ,
fo liegt überhaupt in den Verbindungsverhältniffen , auch im Inneren des ausgedehnten Gebäudes , eine ge*
wiffe Schwäche des Entwurfes . Von der Spaltung der Mufikhochfchule und der ungünftigen Zugänglichkeit
der Aula war fchon die Rede . Der nördliche Querflügel ift in feinen drei Obergefchoffen nicht unmittelbar
mit dem füdlichen Hauptbau verbunden , und die wiederholte Unterbrechung der Flurgänge in beiden Ge-
fchofien der Längsflügel durch kurze Treppen würde eine bedenkliche Erfchwerung des Verkehres lierbei -

Fig . 150.
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A .. Griechifche Plaftik ,
B . Römifche Plaftik .
C. D . Modellier - und Aktfaal .

Ecole des beaux-arts zu Paris .
E . Vortragsfaal .
F . Anatomiefaal .
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H . Saal (Heniicycle de Eelarochc ) für
die Preisverteilungen .

I . Bogen von Gaillon .
y . Portikus von Anet .

führen . Bemerkt fei übrigens zum Verftändnis der in diefer Beziehung etwas gekünftelten Bauanlage ,dafs nur der füdliche Teil derfelben bis zum erften Querflügel der Hochfchule für die bildenden Künfte ,und zwar zu ebener Erde , ein Untergefchofs befitzt . Der grofse Hof diefer Hochfchule ift um l,eo m auf-

8"
) Fakf .-Repr . nach : Enclyclopedie d 'arch . 1859, PI * 11— I2 >
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gefchüttet gedacht , fo dafs das untere Gefchofs der beiden Längsflügel in halber Höhe des vorderen

Untergefchoffes nach dem Hofe zu ebenerdig liegt .
Die Architektur , der Südfront des Hartung '{chen Entwurfes (Fig . 149 ) ift von grofser formaler

Schönheit , kann aber nicht als bezeichnend für das Wefen des Bauwerkes gelten . Der mehrerwähnte

grofse monumentale Zug ift u . a . durch eine in mancher Beziehung doch nur äufserliche Symmetrie er¬

zwungen , die der inneren Verfchiedenheit der beiden Mufikhochfchulteile nicht ganz entfpricht . Dem

grofsen Portikusmotiv in Verbindung mit der darüber aufragenden Kuppel darf die Berechtigung infofern

nicht abgefprochen werden , als es den Hauptzugang zu der bedeutenden Hochfchulanlage für die bildenden

Künfle ausprägt . Aber dabei ift ; wie überhaupt in der ganzen Front , mit Mitteln gearbeitet , wie fie

wirkungsvoller der Hochrenaiffance , in deren Formen fleh die Architektur bewegt , kaum zur Verfügung

flehen und wie fie deshalb wohl an Bauwerken höchften Ranges gebilligt , an einer , wenn auch noch fo

hervorragenden Unterrichtsanftalt aber nicht zugeftanden werden können . Viel bezeichnender , als die

Architektur der Südfeite , ift diejenige der Atelierfronten , obwohl diefe etwas zu ftark in Glasflächen auf -

gelöft find . Die Weftfeite ift nur teilweife geglückt ; ftellenweife leidet fie an dem zu ausgedehnten

Blendenwerk der durch den Heranbau an die Nachbargrenze entftandenen fenfterlofen Flächen 88) .

Fig . 151 .
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Hauptfaal für die Sammlungen 90).
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Ecole des beaux -arts zu Paris .

A . Verfall der römifchen Kunft .
B . Römifche Galerie .

C. Aegina .
D . Parthenon .

E . Griechifche Galerie .
F . Zeichenfaal u . Mufeum .

G. Denkmal für Duban .
H . Halbrundfaal (.Hemicycle ).

Ueber andere eingegangene Entwurffkizzen ift in der unten namhaft gemachten
Quelle 8S) einiges zu finden . Das einfehlägige Gutachten der Akademie des Bau-
wefens vom Jahre 189g ift in der unten genannten Zeitfchrift 90) wiedergegeben .

88) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1897 , S . 45 , 52 , 6i , 73, 87 .
89) Fakf .-Repr . nach : EncycloPedie d 'arch . 1876, S . 35.
9°) Centralbl . d . Bauverw . 1899, S . 194 .
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Wenden wir uns nunmehr den franzöfifchen Kunftakademien zu , fo ift in erfter
Reihe die Ecole des beaux-arts zu Paris zu nennen , welche heute noch als hervor -
ragendfte Bildungsfbätte für Architekten , Maler und Bildhauer ' angefehen werden
darf . Die urfprüngliche Grundrifsanlage diefer Anftalt ift aus Fig . 150 8 7) zu erfehen ;
das Hauptgebäude derfelben ift durch den Halbrundfaal (Himicycle) von Paul
Delaroche , worin alljährlich die Preisverteilungen fbattfinden , und durch den präch¬
tigen Bibliothekfaal weit berühmt .

In feiner urfpriinglichen Anlage war das Gebäude ein Werk des Architekten
Debret ; es wurde aber durch den Architekten Duban umgebaut , wobei es den
Schmuck des Hemicycle, feine herrliche Faffade (fiehe die erfbe der nebenftehenden
Tafeln ) und im Obergefchofs den Ausbau der Bibliothek erhielt . Im Jahre 1863
wurde der Befchlufs gefafst , die Kunftfammlungen des Louvre auf Originalwerke zu
befchränken , die Kopien und Abgüffe aber ' in dem an der Ecole des beaux -arts be-
ftehenden Mufeum der Studienmittel aufzuftellen . Hierdurch wurde eine Erweiterung
der Kunftfchule erforderlich , die fich am leichterten dadurch ausführen liefs , dafs
man den grofsen Hof des Debret -Dubani chen Baues mit Glas überdeckte und ihn
als Hauptfaal des Mufeums ausbildete . Der eine ftreng klafrtfche Richtung ver¬
folgende Duban brachte diefen Entwurf nicht mehr zur Ausführung ; fein Tod er¬
folgte während des deutfch -franzöfifchen Krieges .

Sein Nachfolger Coquard bewirkte die Ueberdachung des grofsen Hofes in
fehr zierlicher Weife , wodurch diefer glasbedeckte Hof (Galerie vitree) einen fo
ausgezeichnet fchönen Ausftellungsraum bildet , wie ihn kaum eine Anftalt ähnlicher
Art befitzt . Die zweite der nebenftehenden Tafeln u . Fig . 151 89) geben Darftel -
lungen diefes Hofes .

Die Stein - und Eifenkonftruktion des Raumes zeigt eine klare Sonderung beider Bauftoffe . Während
die Steinmauern wefentlich nur als Umfchliefsung erfcheinen , bilden die fchlanken Eifenfäulen felbftändige
Stützen des Daches mit deutlich ausgefprochener Funktion in einem der Natur des Eifens entfprechenden
Mafsftabe ausgeführt . In ca . Im Abftand von den Arkadenpfeilern ftehen (fiehe auf der Tafel bei S . 137
die vordere Langfeite des Saales ) an der rückwärtigen Langfeite vier und an jeder Schmalfeite zwei Eifen -
faulen , die in halber Höhe mit dem Mauerwerk verbunden find und mit einer Konfolen - und Palmetten¬

bekrönung unter dem Dache endigen . Diefe Säulen bilden paarweife eine Gruppe , und zwar in den Saal¬
ecken unter einem Winkel von 45 Grad . Von den Säulen aus wölben fich die als volle Blechträger
konftruierten Hauptbinder des Glasdaches in flacher Kurve über den Raum . Auf diefe Weife flieht die Eifen¬
konftruktion der Dächer organifch zum Unterbau in einer fchönen , künflilerifchen Beziehung . Die noch
beflehenden Gegenfätze zwifchen der fein ornamentierten eingebauten Eifenkonftruktion und der alten Stein¬
architektur find durch Wanddekorationen im pompejanifchen Stil völlig in Harmonie gebracht , und hier¬
durch wurde dem Raume auch zugleich der hofartige Eindruck genommen . Die Eifenteile find durch
metallifch helle Farbentöne in Grau , Grün , Blau und Gelb hervorgehoben , während der Wandton im

Erdgefchofs dunkler gehalten ift , damit die aufgeftellten Kunftwerke einen ruhigen Hintergrund erhalten .
Nach oben find die Wandtöne lichter mit dunkel aufgefetztem Ornament aufgeführt , um fo den ver¬
mittelnden Uebergang zur Lichtfülle des Glasdaches herzuftellen . Die von Debret herrührende Arkaden¬
architektur des umgewandelten Hofes ift vollftändig erhalten .

In Fig . 151 find die Poftamente zum Aufftellen der Kunftwerke fchraffiert angedeutet . Die zwei
vorherrfchenden Hauptftücke des Saales find eine Ecke der Säulenhalle des Parthenon mit Stufenunterbau
und vollftändigem Gebälke , fowie ein Säulenpaar mit Gebälke vom Tempel des Jupiter Stator , beide in
wirklicher Gröfse . Die erftere Gruppe fleht rechts im Saale , letztere links , vertieft im Fufsboden , wegen
zu geringer Saalhöhe .

In den Räumen des Erdgefchoffes (Fig . 150 ) find Architektureinzelheiten und Skulpturen miteinander

vereinigt ausgeftellt , und zwar find der Eingangsfaal , fowie die rechte Seite des Gebäudes für die Kunft
der Griechen , die linke Gebäudefeite für die Kunft der Römer beftimmt . In der Hauptachfe des Ge¬
bäudes , im Gang vor dem Halbrundfaal , ift ein Duban -Denkmal aufgeftellt .
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116.
Kunftfchule
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Das I . Obergefchofs enthält im Vorderbau die Bibliothek , feitlich von der Loge des Halbrundfaales
den Beratungsfaal und die Galerie der Lehrerbildniffe , während in den Seitengalerien kleinere Modelle ,
Medaillons und Handzeichnungen aufbewahrt werden .

Ein Attikagefchofs über der Bibliothek enthält das Archiv , wo feit der Zeit Ludwig XVI . alle
preisgekrönten Entwürfe aus den architektonifchen Wettbewerben der Schule untergebracht find 91) .

Ein anderes bemerkenswertes und würdig ausgeftattetes franzöfifches Bauwerk
mittlerer Gröfse ift das nach Efperandieu ' s Plänen 1864— 69 errichtete Gebäude zu
Marfeille , welches nicht allein die Ecole des beaux - arts dafelbft , fondern auch die
dortige Stadtbibliothek enthält und von dem in Fig . 152 bis 154 92) zwei Gefchofs-
grundriffe und die äufsere Anficht wiedergegeben find.

Wie aus den beiden Grundriffen in Fig . 153 u . 154 hervorgeht , befteht die Gefamtanlage aus
einem Hauptgebäude von rechteckiger Grundform mit einem Binnenhof und aus einem Nebengebäude ,
welches durch Arkaden mit dem erfteren in Verbindung fleht . Im Erdgefchofs des Nebengebäudes be¬
findet fich dem Hauptgebäude zunächft nach Fig . 154 ein Aktfaal in amphitheatralifcher Anordnung , da¬
neben ein Boffierfaal und eine Akademieklaffe , welche Räume gröfstenteils durch Deckenlicht erhellt werden .
An der um ein Gefchofs höher gelegenen Rue de la Biblioth '

eque find die beiden Malklaffen mit Diener¬
zimmer und Profefforenateliers untergebracht ; letztere liegen hinter den an der Südfront angeordneten
Arkaden . Ein kleines Hintergebäude enthält die Aborte und einen Raum für den Modellierthon .

Der Hauptbau hat zwei getrennte Eingänge und enthält im Erdgefchofs das Atelier des Direktors ,
die Zeichen - und Modellierfäle , Sammlungs - und ProfefTorenzimmer , fowie unter der Haupttreppe eine
Hausmeifterwohnung . Im Obergefchofs ( Fig . 153 ) find ein grofser Saal für Ausftellungszwecke und Preis¬
verteilungen , die Bureaus der Akademie von Marfeille , ein Saal für Medaillen und Werke der Numismatik ,
endlich der grofse Bibliothekfaal mit dem Lefefaal untergebracht .

Für die Säle im Erdgefchofs find in den beiden rückwärtigen Ecken des mit Garten - und Spring -
brunnenanlagen gefchmückten Hofes kleine Vorhallen angeordnet , die im oberen Gefchofs Treppen ent¬
halten , welche nach den im Dachgefchofs befindlichen Bücherfpeichern der Bibliothek führen . Im grofsen
Ausftellungsfaal find Galerien angeordnet mit Wendeltreppen in den Ecken des Saales .

Das Aeufsere des Gebäudes (Fig . 152 ) ift in reichen architektonifchen Formen der franzöfifchen
Renaiffance durchgebildet ; namentlich zeigt die Hauptfront eine geiftvolle harmonifche Entwickelung 93) .

ß) Akademien für Malerei und Bildhauerkunft .
Wie bereits in Art . 88 (S . 87 ) gefagt worden ift , umfaffen verfchiedene

Kunftakademien nur die Malerei und Bildhauerei (daneben vielleicht auch die
Kupferftecherei etc .) , fchliefsen aber die Architektur aus dem Gebiete ihres Unter¬
richtes und ihrer Kunftübung aus.

Das erfte einfchlägige , hier vorzuführende Beifpiel fei die in den Jahren 1888
bis 1890 nach den Plänen v . Bok ’s erbaute Kunftfchule zu Stuttgart (Fig . 155 bis
158 94) . Diefelbe ift zur Ausbildung von Bildhauern , Malern , Kupferftechern und
Lehrern in höherem Zeichenunterricht beftimmt .

Wie fo viele öffentliche Gebäude in unferen neuzeitlichen , fchnell anwachfenden Grofsflädten hat
auch das in Rede flehende eine lange unerfreuliche Vorgefchichte , ausgefüllt durch die Not , einen ge¬
eigneten Bauplatz dafür ausfindig zu machen . Schon vor einem Vierteljahrhundert trat immer dringender
das Bedürfnis hervor , für die bis dahin im älteren Gebäude des Mufeums der bildenden Künfte an
der Neckarftrafse vereinigten Kunftanftalten des Staates — die plaflifche , Gemälde - und Kupferflich -
fammlung , fowie die Kunftfchule — ausgiebigeren Raum zu befchaffen . Man glaubte anfänglich , dafs für
diefen Zweck eine Erweiterung des Mufeums durch zwei nach hinten vorfpringende Flügelbauten genügen
würde und bewilligte hierfür 1873 eine aus der franzöfifchen Kriegsentfchädigung übernommene Summe .
Aber bevor der Bau begann , ward man fich darüber klar , dafs der auf diefe Weife zu gewinnende Raum
ausfchliefslich zur Erweiterung der Sammlungen benötigt werde , und man entfchlofs fich demzufolge , für

91) Nach : Encyclopidie d ' arch . 1876, S . 34 — und : Klase *j , L . Grundrifsvorbilder von Gebäuden aller Art . Leipzig
1884. Abt . III , S. 240 .

" ) Fakl *.-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1876, PL 3—5 .
93) Nach ebenda !. 1876 , S. 7 ; 1877, S . 58 » 1S7S, S . 152 — und : Klasen , a . a . O -, Abt . III , S . 244 .

Nach : Deutfche Bauz . 1890 , S . 405 .



I4i

die Bedürfniffe der K.unflfclm ]e die Errichtung eines felbfländigen Gebäudes ins Auge zu fallen . Hierfür
war im Jahre 1876 auch fchon die Summe von 587700 Mark angewiefen worden , als die fehr gerecht¬
fertigten Bedenken gegen den von der Direktion vorgefchlagenen Bauplatz (an der Urbanftrafse hinter
dem Mufeum ) die Verwirklichung des Planes wiederum zu Fall brachten . Während nämlich das Schul¬
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Kunftfchule zu Stuttgart .
Arch . : v . Bok .

gebäude bei jener Anordnung dem Mufeum zu gegenfeitigem Schaden allzunahe (bis zu 4,5 m) gerückt
wäre , hätte es auf der Oftfeite mit feinen unteren zwei Gefchoffen fenfterlos an die Bergwand der rund
12 m über der Neckarftrafse liegenden Urbanftrafse fich lehnen müffen und nur eine verhaltnismäfsig
fchmale Nordfront erhalten . Leider konnte üch das Lehrerkollegium nicht dazu entfchliefsen , in die Wahl
eines anderen , in gröfserer Entfernung vom Mufeum gelegenen Platzes zu willigen , und fo trat denn , nach¬
dem andere Verfuche zur Ausnutzung des oberhalb des Mufeums in der Urbanftrafse gelegenen Bauplatzes
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einer Teilung der Schule in zwei Gebäude u . f. w. kein befriedigendes Ergebnis geliefert hatten , ein voll-
ftändiger Stillftand in den bezüglichen Beftrebungen ein. Jedoch wurde wenigftens durchgefetzt , dafs man,
um den dringendften Notftänden des Unterrichtes abhelfen zu können , auf dem zuletzt erwähnten Bauplatz

Fig . 156 .

Ii [ 1t 1 - Strasst

(SfÖlD )

Urbans - Strasse

IMS» Lageplan .

1/2400 W- Gr .

Fig . 157 . Fig . 158.
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Erdgefchofs . II . Obergefchofs .

a . Raum für Modelle und Zeichnungen . b. Geräte . c. Nebenraum .
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Kunftfchule zu Stuttgart 94) .
Arch . : v . Bck .

ein proviforifches Ateliergebäude in Fachwerkkonftruktion errichtete , für welches aus den bewilligten
Mitteln die Summe von 25 500 Mark zur Verwendung kam ; dasfelbe enthält 3 Ateliers für die Klaffe des
Zeichnens nach der Antike und 4 Bildhauerateliers .
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Die endgültige Löfung der Frage erfolgte 4 Jahre fpäter unter dem Zwange der Schwierigkeiten ,welche das Fefthalten des für den Bau der Kunftfchule angewiefenen Betrages verurfachte . Da das Lehrer¬
kollegium der letzteren üch noch immer nicht zu einer Verlegung der Anftalt in eine entferntere Stadt¬
gegend entfchliefsen konnte , in der Nähe aber die von dem proviforifchen Ateliergebäude befetzte , lediglich
durch einen fchmalen Streifen des Nachbargrundftiickes zu erweiternde Bauflelle zur Verfügung ftand , fo
entfchied man fich dafür , auf einen Bau in der urfprünglich geplanten Ausdehnung zu verzichten und das
Programm des Gebäudes fo weit einzufchränken , dafs es — im Anfchlufs an den zu erhaltenden provi¬
forifchen Ateiierbau — auch auf der bezüglichen Bauflelle Platz finden konnte . Statt der zur Verfügung
flehenden Baufumme von rund 560000 Mark wurde demnach nur eine folche von 137 000 Mark (einfchl .
Grunderwerb 154000 Mark ) in Anfpruch genommen . Dabei ergab fich fchliefslich noch das Mifsgefchick ,dafs man das Programm doch flarker befchränkt hatte , als im Intereffe der Anflalt zu verantworten war ,fo dafs die fofortige Vergröfserung des Geb .äudes um ein viertes Gefchofs in das Auge gefafst werden
mufste . Da aber jede Ausficht abgefchnitten war , von der urfprünglich bewilligten , mittlerweile für andere
Zwecke beanfpruchten Summe nachträglich einen entfprechend höheren Betrag retten zu können , fo er¬
wuchs dem Architekten die wenig beneidenswerte Aufgabe , mit den für ein dreigefchoffiges Haus be¬
willigten Geldern thatfächlich einen viergefchoffigen Bau herflellen zu muffen .

An den mehrfach erwähnten eingefchoffigen Atelierbau in verputzter Fachwerkkonftruklion fchliefst
der für die Kunftfchule aufgeführte Neubau als ein mit zwei fchwach vorfpringenden Kopfbauten aus -
geflattetes Rechteck von 13,50 m Breite und 37,70 m (nach Norden gerichteter ) Länge fich an . Der Ein¬
gang erfolgt durch den in den Hof führenden Thorweg des Anbaues in den an der Urbanftrafse liegenden
Kopf bau , deffen Erdgefchofs durch eine Zwifchendecke fo geteilt ift , dafs über den Räumen für den Ver¬
waltungsbeamten und dem Sitzungszimmer der Lehrerfchaft noch eine Dienftwohnung für den Hausdiener
gewonnen werden konnte . Die Haupttreppe liegt an der nach Süden gerichteten Hinterfeite , neben ihr
die für eine folche Anflalt unentbehrlichen kleineren Nebenräume , die in jedem Gefchofs gleichfalls durch
die Zwifchendecke geteilt find . Die Anordnung der Atelierräume , die durch den mit gefchickter Raum -
erfparnis angelegten Flurgang zugänglich gemacht find , ifl in der Weife erfolgt , dafs in den Kopfbauten
vorzugsweife die Ateliers der Lehrer ( im Hauptgefchofs an der Urbanftrafse Atelier und Sprechzimmer
des Direktors ) , fowie kleinere , nicht auf Nordlicht angewiefene Schülerateliers , die Bibliothek u . f . w .
liegen , während im Zwifchenbau jedes Gefchoffes ein grofses , nach Bedarf in 3 Abteilungen zu zerlegendes
Schüleratelier fich befindet . Die Räume des oberften Gefchoffes lind mit Deckenlicht verfehen ; auf dem
Dach des Gebäudes , von welchem man eine prächtige Ausficht über das Stuttgarter Thal geniefst , ift zum
Zwecke von Wolkenftudien eine geräumige Plattform angebracht . — Die lichten Gefchofshöhen betragen
im Erdgefchofs 5,75 m , im I . und II . Obergefchofs je 4,so m und im III . Obergefchofs 4,20 m .

Die Faffaden des Gebäudes (Fig . 155 ) find im Anfchlufs an die Architektur des benachbarten
Mufeums in italienifcher Hochrenaiffance ausgeflaltet worden . Sie find aus Werkftein und entbehren trotz
aller Einfachheit nicht eines würdigen und vornehmen Eindruckes . Als bezeichnenden Schmuck haben fie
die von Rheineck in franzöfifchem Kalkflein ausgeführten Skulpturen an der Urbanftrafse erhalten : in den
Nifchen des I . und II . Obergefchoffes die Standbilder von Raffael und Michel Angelo , Apelles und Phidias ;in den beiden Füllungen des III . Obergefchoffes 2 Kinderfriefe , die gleichfalls der Malerei und Bildhauer -
kunft gewidmet find . An der entgegengefetzten Weftfeite und an der langen Nordfront find an den Haupt¬
pfeilern Felder ausgefpart -worden , an denen Medaillonbildniffe von Künftlern und allegorifche Darftellungen ,in Malerei ausgeführt , angebracht worden find .

Das Innere konnte bei einer Ausführungsfumrae , welche für 1 cbm des im ganzen 10 500 ckm um¬
bauten Raumes enthaltenden Gebäudes nur 13 Mark zur Verfügung flellte , felbftverftändlich nur fehr ein¬
fach gehalten werden . Die Heizung erfolgt , da zur Anlage einer Sammelheizung die Mittel fehlten , durch
Mantelöfen 95) .

An diefer Stelle ift auch die Kunftakademie zu Leipzig zu erwähnen , für
welche zu Ende der achtziger Jahre ein Neubau errichtet worden ift , in welchem
auch die Kunftgewerbefchule untergebracht ift . Bezüglich desfelben fei auf die
Beifpiele unter b , 2 , ß verwiefen .

Diefe Akademie wurde 1764 geftiftet , um nach der Abficht ihrer Gründer , des Kurfürften Fr .
Chriftian und feiner Gemahlin Antonia Walpurgis die Verbindung der Kunft mit dem Handwerk wieder
herzuftellen . Im erften Jahrhundert ihres Beftehens war fie von den übrigen deutfchen Kunftakademien
in ihrer Thätigkeit nicht unterfchieden . Erft 1876 wurde fie mit der Betonung des Leipziger Kunft -
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Leipzig .

95) Nach ebendaf .
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n8 .
Kunftfchule

zu
Liverpool .

119 .
Kunftfchule

zu
Wellesley .

120.
Kunftfchule

zu
Bofton .

121.
Baufchulen .

gewerbes ihrem urfprünglichen Zweck entfprechend reorganifiert , fo dafs fie ihrer jetzigen Beftimmungnach die ktinftlerifche Ausbildung für die graphifchen Künde und das Kunfthandwerk vermittelt . Ihre
Stellung als Kunftakademie hat fie dadurch gewahrt , dafs fie neben der Fachfchule für architektonifches
Kunflgewerbe eine Fachfchule für Bildhauer und eine ebenfolche für Zeichner und Maler umfafst.

Ein hierher gehöriges englifches Beifpiel ift die Kunftfchule zu Liverpool ,deren Bau im Jahre 1881 begonnen wurde . Aus Heffer s Entwurf für diefe Anftalt ,welcher nicht zur Ausführung gelangt ift , wird an diefer Stelle nur das Schaubild
des eigenartigen Aeufseren (Fig . 159 96) , mitgeteilt .

Die Faffade gegen Norden war dadurch intereffant erdacht , dafs die Pfeiler zwifchen den Atelier -
fenftern nicht durch das Hauptgefims verbunden find, fondern eine felbftändige , attikaähnliche Bekrönunghaben , die es ermöglicht , die Atelierfenfter in gebrochener Linie , d . h . teils in der lotrechten Faffaden- ,teils in der Dachfläche liegend , als Seitenlicht , wie als Dachlicht auszubilden .

Für die Elementarzeichenfäle war nicht unbedingt Nordlicht verlangt . Die Bildhauer bevorzugen
Deckenlicht . Die Maler haben Seitenlicht und Deckenlicht zur Verfügung .

Eine fehr kleine , den Vereinigten Staaten entflammende Anlage ift die durch
Fig . 160 97) veranfchaulichte ' Farnsworth - Kunftfchule zu Wellesley im Staate Maffa-
chuffetts .

Das Gebäude enthält im Erdgefchofs Ausftellungsräume für Gemälde und Bildhauerarbeiten , die
durch Deckenlicht erhellt find und durch beide Stockwerke hindurchreichen , ferner einen Vortragsfaal und
die Bibliothek . Im Obergefchofs , wovon Fig . 160 eine Skizze zeigt , befindet fich an der gegen Norden
gerichteten Strafsenfeite eine Anzahl
von Zeichen - und Modellierfälen . Im
Vorbau find ein Amts- und ein Em¬
pfangszimmer untergebracht .

Das Aeufsere ift in flrengen
antiken Formen , aber einfach gehalten .

Eine gröfsere amerikani -
fche Anlage ift die Normal -
Kunftfchule zu Bofton , welche
1886 als Staatsanftalt nach den
Plänen von Hartwell & Richard¬
fon erbaut worden ift . Das
Flaus ift dreigefchoffig ; in Fig .
161 98) ift der Grundrifs des
I . Obergefchoffes dargeftellt .

An der nach Norden gelegenen
Strafsenfeite find mehrere Zeichen - und Modellierfäle angeordnet . Das Gebäude befitzt zwei Treppen ,2wifchen welche eine als Kunftgalerie dienende Vorhalle eingefchoben ift . Das Aeufsere ift ganz einfach
gehalten .

x) Bauakademien , Malerfchulen und Bildhauerfchulen .
Gegenwärtig gibt es wohl kaum eine Hochfchule , an der ausfchliefslich Archi¬

tektur als Kunft: gelehrt und geübt wird . Früher war dies anders .
Die ältefte bekannte Akademie wurde in Alexandrien gegründet und blühte gerade zu der Zeit ,als die ägyptifche Kunft fank . Im erften chriftlichen Jahrhundert , während des Verfalles der römifchen

Kunft , waren die Akademien in voller Blüte . Karl der Grofse verfuchte eine Akademie zu gründen ; fiehielt fich aber nicht ; die romanifche Kunft war im Aufblühen begriffen .
In Deutschland beftanden Baufchulen bereits im frühen Mittelalter in den Klöftern ; diejenigen zuFulda , St . Gallen und Cluny waren berühmt . Später wurde bei den Steinmetzen das Wiffen der Meifterauf die Gefellen in den Bauhütten übertragen , fo dafs viele Domausführungen als Baufchulen angefehen
96) Fakf .-Repr . nach : Builder t Bd . 40 , S . 244 .
97) Fakf .-Repr . nach : American architect , Bd . 23 , Nr . 643 .
98) Nach : A ?nerican architect , Bd . 25 , S . 102 . — Das Original befitzt keinen Mafsftab .

Fig . 161 .

I . Obergefchofs 98].
Normal -Kunftfchule zu Bofton.

Arch . : Bariwell & Richardfort .
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werden können . Im XV . Jahrhundert war der Ruhm der Jungherren von Prag als Lehrer der Baukunft
weit verbreitet .

Die erfte Baufchule im heutigen Sinne dürfte Bernardo Buontalenti ( 1536 — 1608 ) in Florenz ge¬
gründet haben ; doch ift die von Colbert 1660 in Paris gefchaffene Bauakademie , der zuerft Frangois Blondei
vorftand , der Vorläufer für eine nicht geringe Zahl ähnlicher Schulen , insbefondere in Deutfchland ,
gewefen .

Fig . 162 .

Frühere Bauakademie (jetzt Akademie der Künde ) zu Berlin 10°) .
Arch . : Schinkel .
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Zu Ende des XVIII . und zu Anfang des XIX . Jahrhunderts , in manchen Fällen
noch früher , entftanden in vielen .deutlctien (namentlich Haupt - und fürftlichen
Refidenz -) Städten fog . Baufchulen , welche als der Urfprung unterer Architektur -
Hochfchulen angefehen werden können .

Die bemerkenswertefte unter jenen Anftalten ift jedenfalls die » Allgemeine
Baufchule « , fpäter » Bauakademie « genannt , zu Berlin , welche 1799 gegründet worden
war . Bedeutungsvoll , wie diefe Schule als folche war , ebenfo bedeutungsvoll , ja

122.
Frühere

Bauakademie
zu

Berlin .

100) Fakf .-Repr . nach : Schinkel , C. F ., Sammlung architektonifcher Entwürfe etc . Neue Ausg . Berlin 1858'. Bl . 116, 121 .
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hervorragend ift das Bauwerk , welches Schinkel 1832— 35 für diefelbe gefchaffen
hat . Dasfelbe wird in feiner architektonifchen Geftaltung des Faffadenfyftems als
die reichfte und originellfte Schöpfung diefes Meifters angefehen .

Das zum klaren Ausdruck gebrachte mittelalterliche Strukturprinzip verbindet lieh in vollendeter
Harmonie mit den feinen , in freier Weife behandelten hellenifchen Einzelheiten , und beide find auf das
glücklichfte dem Charakter des Backfteinmaterials angepafst . Der dem letzteren entfprechende Grad
des Reliefs , die klare Sonderung zwifchen den ftruktiven Backfteingliederungen und der als Einfatz aus -
gebildeten Terrakottadekoration , die Rückficht auf die farbige Wirkung des Bauftoffes — find in keinem
fpäteren Werke der Berliner Schule fo bedeutfam hervorgetreten , wie in diefem erften , bahnbrechenden
Verfuche ihres Grofsmeifters " ) .

Fig . 163 .

Erdgefchofs .

Frühere Bau-
Arch . :

Deshalb wird es gerechtfertigt erfcheinen , wenn diefes bedeutende Bauwerk ,
welches gegenwärtig , wie fchon in Art . 113 (S . 126) gefagt worden ift , nach voll¬
zogenem Umbau der Akademie der Künfte dient und von dem im vorhergehenden
Hefte (Abt . VI , Abfchn . 2 , A , Kap . 2 , unter a) diefes » Handbuches « bereits die
Rede war , in feiner urfprünglichen Form hier aufgenommen und durch Fig . 162
bis 164 10 °) veranfchaulicht wird.

Der Grundrifs des 45,82 m im Geviert meffenden , 21 ,oo m hohen Gebäudes , das einen inneren Hof
umfchliefst , ift ein ftreng gebundener und in Achfen von 5,55 m Weite geteilt . Das Gebäude war nach

9i)) Nach : Berlin und feine Bauten . Berlin 1877. Teil I , S . 18-4.
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feinem urfprünglichen Programm für fehr verfchiedene Zwecke beftimmt : nur das 6,28 m Hohe Hauptgefchofs
diente der Lehranftalt ; das 4,63 m hohe Erdgefchofs enthielt vorzugsweife Kaufläden ; im 5,02 m hohen
Obergefchofs befanden fxch die Bureaus der Oberbaudeputation und die Dienftwohnung Schinkel ’s.

In der Grundrifsanordnung und in der Faffadengeftaltung ift diefe verfchiedenartige Beftimmung
nicht zum Ausdruck gekommen ; vielmehr ift darin die konfequente Durchführung eines auf Gurtbogen
und Säulenftützen ruhenden inneren GewÖlbefyftems , für welches eine möglichft grofse Spannweite
(4,71 m im Lichten ) gewählt wurde , zu erblicken .

Mehrfach , namentlich in England und Amerika , find die Kunflfchulen nur dem ” 3-
Unterricht im Zeichnen und im Malen gewidmet . Von der befonderen Eigenart akademien
der englifchen Anftalten war bereits in Art . 93 (S . 95 ) die Rede . Im nachfolgen - und

Malerfchulen .

Fig . 164 .

akademie
Schinkel .

(3 0 8 7 6 5 .
M 111111i 11,

I . Obergefchofs .

zu Berlin 10 °) .

den follen einige einfchlägige Schulen vorgeführt werden , jedoch in aller Kürze , da
das bauliche Intereffe an denfelben für unfere deutfchen Verhältniffe ein verhältnis -
mäfsig geringes ift.

Zunächft fei hier eine Zeichenakademie 101 ) vorgeführt , und zwar diejenige zu I2 4-
New -York (Fig . 165 bis 167 102 ) . Diefe Stadt kam frühzeitig zur Erbauung eines akademie
folchen Anftaltsgebäudes , und das zumal in einem Augenblick , wo das Land in zu
einen Bürgerkrieg verwickelt war .

101) X)ie hier in Rede fliehenden Zeichenakademien find von den kunftgewerblichen Zeichenfchulen , von denen unter
b , 2, y noch die Rede fein wird , wohl zu unterfcheiden .

102) Nach : Builder , Bd . 25, S . 28 , 2g .
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125 .
Kunftfchule

zu
Derby .

126 .
Kunftfchule

zu
Manchefter .

Im Jahre 1826 wurde die Academy of defign zum Zweck des Studiums der Kunft und für gefell -
fchaftlichen Verkehr gegründet und umfafste den gröfseren Teil der Künfller der Stadt . Die Gefellfchaft
gedieh fo , dafs iie im Jahre 1860 zum Zwecke der Erbauung eines eigenen Ausftellungs - und Schul¬
gebäudes einen Bauplatz für 50000 Dollars kaufen konnte , worauf fie fich an die Bürgerfchaft New -Yorks
um Beiträge wendete , welche dann auch fo reichlich floffen , dafs bald kein Zweifel mehr an der Aus¬
führung und würdigen Ausflattung des Gebäudes herrfchen konnte .

Das Gebäude felbft wurde im Jahre 1865 vollendet und enthält in feinem als Unterbau behandelten
Erdgefchofs aufser einer Hausmeifterswohnung 3 grofse Schulateliers und einen Aktfaal , welcher nur des
Abends benutzt werden foll und deswegen eine für Tagesarbeit ungenügende Fenfterbeleuchtung befitzt .
Da die Schule für männliche und weibliche Schüler beftimmt ift , fo ift auch die Anlage der Aborte eine
getrennte . In der Mitte des Gebäudes ift der Raum , den im oberen Stockwerk die Haupttreppe einnimmt ,
für die Aufteilung von Schränken ausgenutzt .

Das Hauptgefchofs , welches durch eine grofse Freitreppe von aufsen zugänglich ift , enthält ein
Empfangs - und zwei Bibliothekzimmer , einen Beratungsfaal und einen Vorlefungsfaal , worin 300 Perfonen
Platz finden können . Diefer Saal ift aufserdem noch mit einer befonderen Zugangstreppe vom Erdgefchofs
aus zugänglich .

Das oberfte Stockwerk , welches durch eine grofse , von oben beleuchtete Treppe zu erreichen ift ,
enthält ausfchliefslich Ausftellungsräume , welche mit Deckenlicht erhellt werden . Nur der Skulpturenfaal
hat an feiner Schmalfeite ein grofses Fenfter nach Norden .

Die äufsere Architektur des Gebäudes (Fig . 165 ) ift derjenigen des Dogenpalaftes in Venedig nach¬
gebildet und mit aufserordentlichem Reichtum in verfchiedenfarbigem Marmor ausgeführt 10S) .

Die nach den Plänen von Waller & Son ausgeführte Kunftfchule zu Derby
(Derby fchoöl of art ) wurde 1877 erbaut und ift durch Fig . 168 u . 169 104) ver -
anfchaulicht . Eigenartig ift die Trennung der Eingänge für die männlichen und die
weiblichen Zöglinge der Anftalt .

Die Anfänger im Zeichnen find im Erdgefchofs untergebracht , welches folgende Räume enthält :
einen grofsen Saal für die Mädchenelementarzeichenfchule , Mafchinenzeichenfchule , Elementarzeichenfchule
für Knaben , einen Malfaal für Schüler ; aufserdem die nötigen Gelaffe für den Sekretär , die Wohnung für
den Hausmeifter und einen Vorratsraum .

Das Obergefchofs umfafst im Grundrifs nur die nicht fchraffierten Teile des Erdgefchoffes und
enthalt den Antikenzeichenfaal , einen Malfaal für Mädchen , Aborte für Mädchen , Gefchäftszimmer und
eine Hausmeifterswohnung .

Der Hauseingang für die weiblichen Schüler ift von der Strafse aus ; ihre Zimmer und Säle be¬
finden fich in nächfter Nähe diefes Einganges und der danebenliegenden Treppe zum Obergefchofs . Der
Eingang für die männlichen Zöglinge befindet fich auf der rückwärtigen Seite , wo auch die Aborte für
diefe Schüler angelegt find .

Die für beide Gefchlechter gemeinfamen Säle find von beiden Seiten her zugänglich .
Die Faffade (Fig . 168 ) ift gotifch und dadurch bemerkenswert , dafs die im Obergefchofs nach

Norden liegenden Zeichen - und Malfäle mit einem fpitzbogigen Dach verfehen find und dafs die grofsen
Atelierfenfter in der Fläche diefes Daches liegen ; auf diefe Weife vereinigen fie Seiten - und Deckenlicht
in einem Fenfter . Hierzu ift zu bemerken , dafs im Hochfommer die Sonne fchon frühzeitig fo hoch
fteht , dafs fie durch diefe fchrägliegenden Fenfter hereinfeheint und auf diefe Weife das Malen , wenigftens
in diefen Sälen , unmöglich macht . Das Deckenlicht mufs wegen der einfallenden Sonne für fich ab -
zufchliefsen fein 104) .

Für die Kunftfchule zu Manchefter (Fig . 170 105 ) rühren die Pläne von Kirby
& Frafer her ; der Bau wurde 1877 vollendet .

Von den Lehrern der Anftalt wurde bei der Planbearbeitung die Forderung geftellt , dafs alle be¬
deutenden Zeichenfäle und Ateliers Nordlicht durch grofse , hohe Fenfter ohne Deckenlicht bekommen
follen . Daher erklärt fich die grofse Maffe von Fenfterflächen , welche die nach Norden gerichtete Haupt -
faffade aufweift . An der Rückfeite durften gar keine Fenfter , aufser in Lichthöfen , angeordnet werden ,
weil dort mit dem Anbaurecht des Nachbars gerechnet werden mufste .

Die beiden Seitenflügel des Gebäudes find überhöht und enthalten zwei durch Deckenlicht erhellte

103) Nach ebendaf . , S . 21 .
104) Nach : Builder , Bd . 35, S . 585 , 587 .
105) Fakf .-Repr . nach : Building news , Bd . 35 , S . 448.
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127-
Kunftfchule

und
Klubhaus

zu
Haftings .

Ausftellungsräume , welche durch einen ebenfalls von oben beleuchteten Gang verbunden find . Ueber
dem Mittelbau find ferner unter Dach noch eine Anzahl Ateliers eingerichtet , welche an Schüler für be -
fondere Arbeiten und an folche , welche in der Galerie ftudieren wollen , ohne Kunftfchüler zu fein ,
abgegeben werden .

Die Baikone vor den Fenftern des Obergefchoffes find zum Zwecke der leichten und ficheren
Reinigung der grofsen Atelierfenfter , die nur teilweife zum Oeffnen find , ungeordnet .j

Schliefslich fei noch eine englifche Anlage beigefügt als Beifpiel der Vereini¬
gung einer Kunftfchule mit anderen (gefelligen ) Zwecken dienenden Räumen , wovon
bereits in Art . 93 (S . 95) eine Andeutung gegeben wurde . Das fünfgefchoffige
Gebäude entflammt einer von Braffey herrührenden Stiftung , gemäfs deren darin
wiffenfchaftliche und gefellfchaftliche Vereinigungen ftattfinden und zugleich dem
Raummangel der Kunftfchule zu Haftings abgeholfen werden follten . Die beiden
Grundriffe in Fig . 171 u . 172 (Arch . :
Vernon 10B

) geben annähernd ein Bild
der Raumeinteilung .

Den erwähnten wiffenfchafilichen und
gefelligen Vereinigungen dienen das II . und
III . Obergefchofs (Fig . 172 ) mit einer wiffen -
fchaftlichen Klaffe , einem Elementarzeichenfaal
und einem Antikenzeichenfaal . Die Säle des
III . Obergefchoffes find aufser mit Seitenlicht
auch noch mit Deckenlicht verfehen .

Das I . Obergefchofs enthält ein Sitzungs¬
zimmer und einen grofsen Vortragsfaal . Im
Erdgefchofs find das mechanifche Inftitut , die
Bibliothek mit Lefefaal , ferner 2 Unterrichts¬
räume untergebracht . Das Kellergefchofs ift.
an den Ruderklub vermietet .

Die Faffade id in reichem gotifchem
Stil ausgeführt 106) .

Als Beifpiel einer blofs der
Bildhauerkunft dienenden Akademie

Fig . 171 . Fig . 172 .
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128.
Bildhauer -

fchule
zu Budapeft . fei der Bildhauerfchule zu Budapeft (Fig . 173

von Gerfter herrührt .

Kunftfchule und Klubhaus zu Haftings 106) .
Arch : Vernon .

u . 174 107 ) gedacht , deren Entwurf

Das Gebäude ift im griechifchen Stil ausgeführt und hat einen Bauaufwand von 560 000 Mark
( — 280000 Gulden ) erfordert . Sein Hauptgefchofs liegt 1,30 m über Erdgleiche und wird auf einer breiten
Freitreppe erftiegen .

Das als Gipsfaal verwendete Atrium ift mit einem Springbrunnen verfehen und foll dazu dienen ,die Luft des grofsen Ateliers feucht zu erhalten . Letzteres hat Deckenlicht und hohes Seitenlicht . Eine
Hebemafchine dient zur Bewegung gröfserer Gegenftände . Ueber dem Lehrerzimmer befindet fich ein
gegen das grofse Atelier offener Raum , der die Berichtigung der Bildwerke von oben ermöglicht . Neben
dem grofsen Atelier find ein 6,50 m hohes Steinatelier und ein durch Leinwandwände in drei Teile zerlegterLehrfeal . Aufserdem befinden fich im Erdgefchofs eine Dienerwohnung und im Halbgefchofs 2 Zimmer
für arme Schüler .

Die Dächer find flach und in Holzzement gedeckt .

Litteratur
über »Akademien der bildenden Künfte und andere Kunftfchulen « .

Fine arts academy , Briftol . Building news , Bd . 3 , S . 1224 , 1245 .
Ecole imperiale et fpeciale des beaux -arts . Encyclopedie d ’arch . 1859 , PI . 11 — 12 , 41 _ 43 .

106) Nach : Builder , Bd . 35, S . 535 .
107) Nach : Architektonifche Rundfchau 1892 , Taf . 7.
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Defign for an inßitute of architects . Bnilder , Bd . 72 , S . 38 .
Habich , G . Alte und neue Akademien . Kunft f . Alle , Jahrg . 14 , S . 337 .
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1867—68 , Nr . VI , f. 6 , Nr . VIII , f. 6 : Un äthenee des architectes.
1873, Nr . IV , f. 4 , 5 : Une ecole des beaux-arts .
1885, Nr . XI , f. 6 , Nr . Xlf , f. 1—3 : Une ecole des beaux-arts .
1888—95 , Nr . IX , f. 3—6 , Nr . X , f. 1 u . 2 : Confervatoire de mufique et ecole des beaux-arts
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Architektonifche Rundfchau , Stuttgart .

1886, Taf . 53 ) 54 : Her grofse Antikenfaal der Ecole nationale des beaux-arts in Paris .
1892 , Taf . 7 : Königl . Bildhauerfchule in Budapeft ; von Gerster .

b) Kunftgewerbelchulen .
1 ) Entwickelung und Anlage im allgemeinen .

In alter Zeit beftand kein Unterfchied zwilchen Handwerkern und Künftlern .
Im Altertum , im Mittelalter , im Zeitalter der Renaiffance und des Rokoko , ja felbft
zur Zeit des Empire war jeder belfere Handwerker beftrebt , den Erzeugniffen feines
Gewerbes eine künftlerifche Form zu geben ; denn dies war die Gepflogenheit
des Handwerkes von alters her und war felbftverftändlich . Aber feit Beginn des
XIX . Jahrhunderts ging das Beftreben , die Erzeugniffe des Handwerkes durch die
Kunft zu veredeln , mehr und mehr verloren . Elende Zeitverhältniffe nach den
Napoleonifchen Kriegen und der Wettbewerb , den die nach und nach eingeführten
Mafchinen der Handarbeit bereiteten , begünftigten fchliefslich das faft völlige Ver -
fchwinden der Kunftinduftrie .

Dies war befonders in Deutfchland der Fall , während man in England noch
die Solidität und in Frankreich , dank der durch Coliert begründeten und feither
ununterbrochen fortgeführten Pflege der Kunft von Staatswegen , auch die Eleganz
der Form nie ganz aus dem Auge verlor . Schliefslich wurden in Deutfchland jahr¬
zehntelang nur englifche und franzöfifche Waren geachtet und in grofsen Mengen
vom Ausland bezogen , wodurch der Nationalwohlftand in bedenklichfter Weife ge-
fchädigt wurde .

Die erfte allgemeine Induftrieausftellung zu London 1851 bewies , dafs die
franzöfifchen Erzeugniffe die fchönften waren und beim Publikum am meiflen Beifall
fanden . Die Induftrie Frankreichs beherrfchte infolgedeffen den Weltmarkt und
bildete eine unerfchöpfliche Quelle für das Land .

Um mit den Franzofen erfolgreich in Wettbewerb treten zu können , befchloffen
die Engländer die Schaffung einer befonderen Behörde , das Departement of fcience
and art , welcher zunächft die Aufgabe zufiel , einen Stock erfindender Zeichner und
gefchickter Arbeiter heranzuziehen und den Gefchmack letzterer durch das gründ¬
liche Studium der beften Erzeugniffe früherer Kunftperiöden aller Länder zu bilden ,
fowie zugleich das Intereffe und den Gefchmack des Publikums auf diefe Richtung
hinzulenken . Als Mittel dazu wurden im ganzen Lande eine grofse Anzahl Kunft -
fchulen errichtet , in welchen befonders das Zeichnen gelehrt wurde , während in
London , als dem Mittelpunkt , neben der Schule noch eine grofse Sammlung mufter -

I29 .
Ent¬
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des Kunft -
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